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Kurz gefaßt 

138 000 Ausländer 
leben in Schleswig-Holstein 

Nach den Ergebnissen der Bevölkerungsfortschrei­
bung lebten Ende 1995 138 400 Personen mit aus­
ländischer Staatsangehörigkeit in Schleswig-Holstein. 
Davon waren 64 200 Frauen und 74 200 Männer. 

Die Zahl der Ausländerinnen und Ausländer nahm 
gegenüber 1994 um 6 600 (+ 5,0 %) zu, im Jahr da­
vor hatte der Zuwachs dagegen 2 1 00 Personen oder 
1,6 % betragen. 

Die Anteile der ausländischen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger an der Bevölkerung insgesamt waren wie 
im Vorjahr in den kreistreten Städten und dem Kreis 
Pinneberg am höchsten und im Kreis Dithmarschen 
am niedrigsten. 

Mehr Lehrkräfte 
an allgemeinbildenden Schulen 

An den allgemeinbildenden öffentlichen und privaten 
Schulen Schleswig-Holsteins unterrichteten im Schul­
jahr 1995/96 22 567 Lehrerinnen und Lehrer. Dies 
waren gegenüber dem vorangegangenen Schuljahr 
305 Lehrkräfte mehr. Die Zahl vollzeitbeschäftigter 
Lehrkräfte hat sich um 227 vermindert, während 365 
Teilzeitbeschäftigte mehr zu verzeichnen waren; 
stundenweise waren zusätzlich 167 Lehrerinnen und 
Lehrer tätig. 

Mit 437 465 erteilten Unterrichtsstunden blieb das 
Lehrangebot etwa gleich (+ 0,4 %). Es sind jedoch 
Umschichtungen festzustellen. Während das Stun­
denangebot an den Grundschulen um 5 237 
(+ 4,0 %) und an den Integrierten Gesamtschulen um 
2 424 Stunden (16,6 %) ausgeweitet wurde, wurde es 
u. a. an den Gymnasien um 1 722 (- 1,8 %), den För­
derschulen um 1 240 (- 6,4 %) und an den Haupt­
schulen um 986 Stunden(- 1,6 %) reduziert. 

Bei den vollzeitbeschäftigten Lehrkräften beträgt der 
Frauenanteil gut 40 %, während er bei Teilzeitbe­
schäftigten bei knapp 90 % liegt. 

Knapp 40 °;o der vollzeitbeschäftigten und gut 30 % 
der teilzeitbeschäftigten Lehrkräfte smd 50-jähng 
oder älter. 

Deutlich mehr Lehrernachwuchskräfte 
im Vorbereitungsdienst 

Im laufenden Jahr vervollkommnen 1 576 angehende 
Lehrerinnen und Lehrer ihre Ausbildung im Vorberei­
tungsdienst für die Lehrerlaufbahn an allgemeinbil­
denden und berufsbildenden Schulen. Dies sind ge-
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genüber dem Vorjahr 341 (28 %) mehr Beteiligte an 
den auch bislang schon vorgehaltenen 18 I PTS-Se­
minaren. Der größte Zuwachs gegenüber dem Vor­
jahr ist bei der Laufbahn für Lehrerinnen und Lehrer 
an Grund- und Hauptschulen mit 139 (35 %) festzu­
stellen. 74 (32 %} mehr Nachwuchskräfte bereiten 
sich für die Laufbahn an Realschulen vor (Gymnasien 
+ 78 %, Sonderschulen + 36 %, berufsbildende Schu­
len+ 14 %). 

Fast 90 % beträgt der Anteil der Lehrerinnen in der 
Laufbahn an Grund- und Hauptschulen, an den be­
rufsbildenden Schulen hingegen nur knapp 50 %. 

Anstieg der Sozialhilfeausgaben 
leicht abgeschwächt 

1995 wurden in Schleswig-Holstein 2 238 Mill. DM für 
Sozialhilfe ausgegeben. Das waren 4,7 % mehr als 
1994. 1994 hatte der Anstieg 5,2 % betragen. 

Sozialhilfe wird einerseits als Hilfe zum Lebensunter­
halt und andererseits als Hilfe in besonderen Lebens­
lagen gezahlt. Die Entwicklung der beiden Sozialhil­
fearten war jedoch sehr unterschiedlich. Während die 
Ausgaben für Hilfe zum Lebensunterhalt um 11 ,9 % 
wuchsen, stagnierten die Ausgaben für Hilfe in be­
sonderen Lebenslagen (+ 0,6 %), die mit 61 % den 
größeren Teil der Sozialhilfeausgaben ausmachen. 

Der geringe Anstieg der Ausgaben für Hilfe 1n beson­
deren Lebenslagen ist vor allem darauf zurückzufüh­
ren, daß die Ausgaben für Htlfe zur Pflege mit dem 
Beginn der Zahlungen aus der Pflegeversicherung 
seit April 1995 zurückgingen. Zwar wurden daraus 
vorerst nur Leistungen für ambulante und tellstatio­
näre Pflege gewährt. Dies wirkte sich jedoch in einem 
Rückgang der gezahlten Sozialhilfe zur Pflege um 
0,5 % im gesamten Jahr 1995 aus. 

Darüber hinaus stiegen die Ausgaben für Eingliede­
rungshilfe für Behinderte, die auch im Rahmen der 
Hilfe in besonderen Lebenslagen gezahlt wird, 1995 
lediglich um 2,5 % gegenüber 1 0,1 % im Jahr 1994. 

Zahl der aus dem Krankenhaus entlasse­
nen Patienten 1994 leicht gestiegen 

1994 sind in Schleswig-Holstein 443 Tsd. vollstatio­
när behandelte Patienten (ohne Stundenfälle) aus 
den Krankenhäusern des Landes entlassen worden. 
Das waren 1,4 % mehr als im Jahr zuvor. Dte durch­
schnittliche Verweildauer betrug 12,4 Tage gegen­
über 13,1 Tagen 1993. 

Die auffälligsten Veränderungen in der Zahl der ent­
lassenen Patienten nach Diagnosegruppen ergaben 
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sich be1 psychiatrischen Krankheiten, die mit 44 °'o 
Steigerung die stärkste Zunahme aufwiesen, und bei 
Neubildungen, die um 3,1 % zurückgingen. 

Unveränderte Rindfleischerzeugung 
in den landwirtschaftlichen Betrieben 

Zweimal pro Jahr - im Juni und Dezember - werden 
in der ganzen Bundesrepublik die Rinder und Schafe 
gezählt, um die Entwicklung der Tierbestände und 
das Schlachtviehaufkommen abzuschätzen. 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der repräsentati­
ven Viehzählung wurden am 3. Juni 1996 in Schles­
wig-Holstein 1 ,41 Mill. Rinder - darunter 405 000 
Milchkühe - und 403 000 Schafe gehalten. Damit 
nahmen der Rinderbestand insgesamt als auch die 
Zahl der Milchkühe in Jahresfrist um jeweils 1 % und 
der Schafbestand um 3 % zu. 

Die Bestände an weiblichen als auch männlichen 
Schlachtrindern ab einem Jahr blieben gegenüber 
Juni 1995 nahezu unverändert. Insgesamt liegt ihre 
Zahl um 4 % unter dem langjährigen Durchschnitt. 
Dagegen ist bei dem Rinderbestand unter einem Jahr 
ein Anstieg um 3 % zu verzeichnen. 

Oie Zunahme des Schafbestandes beruht vor allem 
auf einem deutlichen Anstieg der Zahl der Muttertiere 
{187 000), während d1e Zahl der Schafe unter einem 
Jahr gegenüber Juni 1995 nahezu konstant blieb. 
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Kurz gefaßt 

Getreidefläche ausgeweitet 

Auf einer Ackerfläche von 583 000 ha werden nach 
den vorläufigen Ergebnissen der diesjährigen Boden­
nutzungserhebung 405 000 ha Marktfrüchte und 
124 000 ha Ackerfutter angebaut. 

Über die Hälfte der Ackerfläche wird von der Getrei­
defläche {292 000 ha) eingenommen, die gegenüber 
dem Vorjahr deutlich um 5 % zunahm. D1e Winter­
weizenfläche vergrößerte sich um 1 0 000 ha auf 
164 000 ha und liegt damit nur noch um 1 % unter 
dem langjährigen Durchschnitt vor der Agrarreform. 
Stärker zugenommen hat gegenüber 1995 auch der 
Anbau von Wintergerste (72 000 ha) und Sommer­
gerste (13 000 ha), während die Flächen mit Roggen 
(31 000 ha) und Hafer (9 000 ha) jeweils um über ein 
Zehntel zurückgingen. 

Beim Winterraps (78 000 ha) führten höhere Auswin­
terungsschäden zu einer gegenüber dem Vorjahr 
ebenfalls deutlich um 9 % geringeren Anbaufläche. 
Der Ackerfutterbau wurde gegenüber dem Vorjahr 
nochmals um 7 % ausgedehnt. Der größte Anteil ent­
fällt auf den Silomaisanbau mit dem neuen Höchst­
wert von 72 000 ha. 

Die Zunahmen beim Getreide- und Ackerfutterbau 
beruhen vor allem auf einer Abnahme der Brachland­
fläche (52 000 ha). Aufgrund veränderter Flächen­
stillegungsregelungen verringerte s1ch ihr Anteil an 
der Ackerfläche von 12 % auf 9 %. 
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Aufsätze 

Die Landtagswahl am 24. März 1996 
Rechtsgrundlagen geändert 

Für die Landtagswahl am 24. März 1996 traten ge­
genüber der vorangegangenen Wahl einige Ände­
rungen der Rechtsgrundlagen in Kraft, die vor allem 
aus Gründen der Rechtsklarheit und -Sicherheit vor­
genommen wurden. Am Wahlsystem haben die neu­
en Regelungen jedoch nichts verändert, so daß die 
amtlichen Endergebnisse der Landtagswahl voll ver­
gleichbar sind mit denen der vorangegangenen 
Landtagswahl 1992. Hmzuweisen ist jedoch auf den 
§54 a Landeswahlgesetz (LWahiG), der jetzt zur Re­
gelung der Wahlstatistik neu in das Gesetz aufge­
nommen wurde; nähere Ausführungen dazu folgen 
im nächsten Abschnitt. 

Für die Landtagswahl1996 waren maßgebend: 

- das Wahlgesetz für den Landtag von Schleswig­
Holstein (Landeswahlgesetz - LWahiG - ) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 7. Oktober 
1991 (GVOBI. Schi.-H. S. 442), geändert durch 
Gesetz vom 8. Dezember 1995 (GVOBI. Schi.-H. 
S. 480) 

- die Landesverordnung über die Wahl zum 
Schleswig-Holsteinischen Landtag (Landeswahl­
ordnung - LWO -) vom 1. November 1991 
(GVOBI. Schi -H. S. 459), geändert durch Verord­
nung vom 22. Dezember 1995 (GVOBI. Schi.-H. 
1996 s. 14) 

Wahlstatistik gesetzlich geregelt 

Die bisher gültigen Rechtsgrundlagen sahen zur 
Durchführung von Statistiken zu Landtagswahlen 
lediglich vor, daß wahlstatistische Auszählungen 
durchgeführt werden konnten, und zwar nur mit Zu­
stimmung der Landeswahlleiterin oder des Landes­
wahlleiters (§ 71 LWO). ln der Praxis haben zum 
einen das Statistische Landesamt für Schleswig­
Holstein insgesamt und zum anderen die kreisfreien 
Städte Kiel und Lübeck jeweils für ihre Kommune 
eine Statistik über die Wahlbeteiligung und Stimm­
abgabe nach Alter und Geschlecht in Form von 
Stichproben erstellt. Für die Aufbereitungen wurden 
Stichprobenwahlbezirke ausgewählt, deren Wähler­
verzeichnisse nach den Merkmalen Wahlberech­
tigung und Wahlbeteiligung ausgezählt wurden und in 
denen Stimmzettel zum Einsatz kamen, bei denen 
Geburtsjahresgruppe und Geschlecht der Wählerin­
nen und Wähler besonders gekennzeichnet waren, 
um die Stimmabgabe nach diesen Merkmalen auszu­
zählen. Die statistische Aufbereitung der vorläufigen 
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Ergebnise am Wahlabend und der endgültigen Er­
gebnisse nach Feststellung der Wahlausschüsse und 
die umfassende Berichterstattung durch das Statisti­
sche Landesamt war bisher in keiner der Rechts­
grundlagen erwähnt. 

Auch zur Bundestagswahl gibt es eine analoge, 
ebenfalls auf einer Stichprobe beruhende bundes­
weite Wahlstatistik nach Geschlecht und Alter (§ 51 
Abs. 2 Bundeswahlgesetz - BWG - in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 23. Juli 1993 [BGBI. I 
S. 1288, 1594], zuletzt geändert durch Gesetz vom 
10. Ma1 1994 [BGBI.I S. 9931). Vor der Bundestags­
wahl 1994 wurden jedoch Bedenken gegen diese 
Statistik laut, die letztlich zu ihrer Aussetzung bei der 
Wahl 1994 führten . Vor diesem Hintergrund sah der 
Landesgesetzgeber die Notwendigkeit, die Durchfüh­
rung von Statistiken zu den Landtagswahlen - und 
gleichzeitig auch zu den Kommunalwahlen - nun­
mehr gesetzlich zu regeln. Durch Gesetz vom 8. De­
zember 1995 wurde deshalb zur Wahlstatistik § 54 a 
in das Landeswahlgesetz und § 47 a in das Gemein­
de- und Kreiswahlgesetz eingefügt. Absatz 1 des 
Paragraphen im Landeswahlgesetz regelt die Durch­
führung der allgemeinen statistischen Auswertung 
und Veröffentlichung des Ergebnisses der Wahl zum 
Schleswig-Holsteinischen Landtag, Absatz 2 die 
Durchführung einer Landesstatistik über das Wahl­
ergebnis auf repräsentativer Grundlage, im folgenden 
kurz .,Landesstatistik" genannt als Aufgabe des 
Statistischen Landesamtes. Zu den Aufgaben nach 
Absatz 1 zählt insbesondere die Präsentation der 
ersten vorläufigen Ergebnisse in der Wahlnacht so­
wie die Zusammenstellung und Veröffentlichung der 
endgültigen Ergebnisse nach den Feststellungen der 
Wahlausschüsse. 

Die Landesstatistik gliedert sich in die .,Statistik über 
die Wahlberechtigten und ihre Beteiligung an der 
Wahl nach Geburtsjahresgruppen und Geschlecht", 
die auf der Auszählung der Wählerverzeichnisse 
durch die zuständigen Gemeindewahlbehörden ba­
Siert, und die .,Statistik über die Wählerinnen und 
Wähler nach Stimmabgabe für die emzelnen Wahl­
vorschläge, nach Geburtsjahresgruppen und Ge­
schlecht", für die das Statistische Landesamt nach 
Geburtsjahresgruppen und Geschlecht besonders 
gekennzeichnete Stimmzettel auszählt. Die Landes­
statistik entspricht den wahlstatistischen Auszählun­
gen, die das Statistische Landesamt bisher auf der 
Grundlage des§ 71 LWO durchführte. 

Die Landesstatistik ist in ausgewählten Wahlbezirken 
durchzuführen, die vom Statistischen Landesamt und 
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Stimmenanteile der Parteien 
in der Stichprobe zur Europawahl1994 

Wahl­
vorschläge 

SPD 

CDU 

GRÜNE 

REP 

F.D.P. 

POS 

STATT Partei 
Sonstige 

Auf die Wahlvorschläge entfallene 
Stimmen in % 

Stichprobe 
ohne Wahlbezirke 

unter 300 
Wahlberechtigte 

35,8 

40,2 

12,0 

2,1 

3,7 

0,7 

0,8 
4,8 

Stichprobe 
ohne Wahlbezirke 

unter 500 
Wahlberechtigte 

36,1 

39,4 

12,2 

2,0 

3,8 

0,8 

0,8 
4,9 

der Landeswahlleiterin oder dem Landeswahlleiter 
einvernehmlich festzulegen sind, wobei ein Auswahl­
satz von vier Prozent, bezogen auf die Wahlberech­
tigten, vorgesehen ist. Um bei Einsatz der gekenn­
zeichneten Stimmzettel in den ausgewählten Wahl­
bezirken eine Gefährdung des Wahlgeheimnisses 
auszuschließen, sieht das Gesetz vor, nur Wahl­
bezirke auszuwählen, die mindestens 500 Wahlbe­
rechtigte umfassen. Die bisherige Regelung im Land 
sah analog zur entsprechenden Statistik bei 
Bundestags- und Europawahlen die Abschneidegren­
ze bei mindestens 300 Wahlberechtigten vor, was 
jedoch bei einer geringen Wahlbeteiligung wie bei 
den Europawahlen dazu führen kann, daß bei den 
wahlstatistischen Auszählungen Einzelangaben in der 
Differenzierung nach Geburtsjahresgruppen und Ge­
schlecht in den ausgewählten Bezirken vorkommen. 

Die Erhöhung der Abschneidegrenze auf 500 Wahl­
berechtigte bei der Festlegung der Wahlbezirke für 
die Landesstatistik bedeutet, daß in Schleswig­
Holstein etwa 32 % der Wahlbezirke mit etwa 11 % 
der Wahlberechtigten nicht bei der Wahlbezirks-

Aufsätze 

auswahl für die Landesstatistik berücksichtigt werden 
können. Dieses hat zur Folge, daß auf einer solchen 
Basis ermittelte Ergebnisse der Landesstatistik mög­
licherweise nur eingeschränkt für das gesamte Land 
Schleswig-Holstein aussagekräftig sind, weil syste­
matische Verzerrungen auftreten. Die unberücksich­
tigten Wahlbezirke unter 500 Wahlberechtigte liegen 
vorwiegend im ländlichen Raum, wo von einem ande­
ren Wahlverhalten ausgegangen werden kann, als es 
in den Städten der Fall ist. Eine Proberechnung mit 
den Ergebnissen der wahlstatistischen Auswertungen 
zur Europawahl 1994 zeigt verschiedene Stichpro­
benergebnisse auf, je nachdem, ob die Wahlbezirke 
mit unter 300 oder die mit unter 500 Wahlberechtig­
ten unberücksichtigt bleiben. 

Die Ausklammerung der Wahlbezirke zwischen 300 
und 500 Wahlberechtigten zeigt jedoch keine signifi­
kanten Unterschiede zwischen den Stichprobener­
gebnissen der Wahlberechtigten nach Alter und Ge­
schlecht. 

ln diesem Aufsatz werden die amtlichen Endergeb­
nisse der Landtagswahl präsentiert. Außerdem wer­
den Ergebnisse, insbesondere zur Stimmabgabe 
nach Alter und Geschlecht, auch aus der auf neuer 
Rechtsgrundlage durchgeführten Landesstatistik ge­
boten, wobei quantitative Aussagen über die Verzer­
rung der Stichprobe nicht gemacht werden können. ln 
diese Statistik einbezogen waren 79 der 2 745 Wahl­
bezirke mit 75 700 oder 3,6 % der 2,11 Millionen 
Wahlberechtigten zu dieser LandtagswahL 

Wahlkreiseinteilung unverändert 

Nach der Neueinteilung der Landtagswahlkreise zur 
Landtagswahl 1992 sind zu dieser Landtagswahl 
keine Veränderungen vorgenommen worden; Schles­
wig-Holstein blieb für die Mehrheitswahl in 45 Wahl­
kreise eingeteilt. Wichtig ist in diesem Zusammen­
hang, daß die Wahlkreise mit dem Ziel möglichst glei­
cher Bevölkerungszahlen zu begrenzen sind, wobei 
die Bevölkerungszahl eines Wahlkreises nicht mehr 
als 25 Prozent von der durchschnittlichen Bevölke-

Abweichung des Stichprobenergebnisses vom amtlichen endgültigen Ergebnis der Landtagswahl 

Wahl-
beteiligung 1 

SPD 

Stichprobe 69,6 40,2 

Landesergebnis 69,8 39,8 

1 ohne die Wählerinnen und Wähler mit Wahlschein 
2 DKP, DLVH, EzB, ÖDP, PBC, WSH 

I CDU 

36,6 

37,2 

Von den gültigen Stimmen entfallen auf 

I DVU I F.D.P I GRÜNE I 
% 

4,4 5,8 8,0 

4,3 5,7 8,1 
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ssw I Andere2 

2,7 2,4 

2,5 2,3 

141 



Aufsätze 

rungszahl aller. Wahlkreise abweichen darf (§ 16 
LWahiG). Die Uberprüfung dieser Anforderung durch 
den Wahlkreisausschuß auf Grundlage der maßge­
benden fortgeschriebenen Bevölkerungszahlen vom 
31. Dezember 1992 (§ 16 Abs. 3 LWahiG) ergab 
keine Notwendigkeit, die Wahlkreiseinteilung zu ver­
ändern, denn alle Wahlkreise blieben in dem vom 
Gesetz vorgesehenen Intervall um den Durch­
schnittswert, 24 Wahlkreise lagen über dem Durch­
schnitt und 21 darunter. Die nachfolgende Tabelle 
zeigt von den 45 Wahlkreisen jeweils die fünf mit den 
höchsten positiven und negativen Abweichungen von 
der durchschnittlichen Bevölkerungszahl je Wahlkreis 
(59 546). 

Landtagswahlkreise mit den größten 
Abweichungen von der durchschnittlichen 
Bevölkerung in den Wahlkreisen 

Wahlkreis 
Abweichung 

Einwohner I in Prozent 

29 Pinneberg-Nord + 12 018 + 20,2 
28 Elmshorn + 11 327 + 19,0 
36 Stormarn + 10 286 + 17,3 
25 Eutin-Süd + 10 114 + 17,0 
31 Pinneberg + 9 983 + 16,8 

7 Schleswtg-Nord - 8 344 - 14,0 
41 Lübeck-Mitte - 8 652 - 14,5 

5 Flansburg-Ost - 8 745 - 14,7 
40 Lübeck-Süd - 8 868 - 14,9 

2 Husum-Land -10 558 - 17,7 

11 Parteien stellten sich zur Wahl 

Zur Landtagswahl am 24. März 1996 wurden 12 Par­
teien zugelassen, von denen sich letztlich jedoch nur 
11 mit Wahlvorschlägen an der Wahl beteiligten; Die 
Generationen Partei (D.G.P.) verzichtete letztlich auf 
die Einreichung von Wahlvorschlägen. 

Folgende Parteien nahmen an der Wahl teil: 

SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
CDU Christlich Demokratische Union Deutschlands 
DVU DEUTSCHE VOLKSUNION 
F.D.P. Freie Demokratische Partei 
GRÜNE BÜNDNIS 90 I DIE GRÜNEN 
SSW Südschleswigscher Wählerverband 
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DKP Deutsche Kommunistische Partei 

DLVH Deutsche Liga für Volk und Heimat 
ÖDP Ökologisch-Demokratische Partei 
PBC Partei Bibeltrauer Christen 
WSH Wählergemeinschaft Scnleswig-Holstein 

1992 dagegen hatten sieben Parteien kandidiert, von 
denen eine, nämlich DIE REPUBLIKANER (REP), 
jetzt nicht mehr antrat. Unter den fünf Parteien, die 
gegenüber 1992 neu kandidierten, bewarben sich 
DLVH, PBC und WSH das erste Mal bei einer Land­
tagswahl in Schleswig-Holstein. Die sechs erstge­
nannten Parteien erfüllten die Voraussetzungen für 
ihre Teilnahme an der Wahl, weil sie mit mindestens 
einer oder einem für sie gewählten Abgeordneten im 
Bundestag oder Landtag vertreten sind. Die übrigen 
Vereinigungen mußten ihre Teilnahme in bestimmter 
Frist vor der Wahl anzeigen, und der Landeswahl­
ausschuB mußte nach bestimmten Vorgaben ent­
scheiden, welche der Vereinigurgen, die ihre Beteili­
gung angezeigt hatten, für die Wahl als Partei anzu­
erkennen waren. 

Für die Mehrheitswahl in den Wahlkreisen stellten 
alle zugelassenen Parteien Kandidaten auf. SPD, 
CDU, DVU, F.D.P., GRÜNE, DLVH und WSH hatten 
Bewerberinnen und Bewerber in allen 45 Wahlkrei­
sen, SSW - wie auch bei den vorangegangenen 
Landtagswahlen in den bekannten Wahlkreisen - und 
ÖDP kandidierten in 14, DKP ir sieben und PBC in 
zwei Wahlkreisen. Dazu traten fünf Einzelbewerber 
an, und zwar in den Wahlkreisen 2 Husum-Land und 
36 Stormarn je zwe1 und im Wahlkreis 14 Randsburg­
Ost ein Einzelbewerber. Für die Beteiligung am Ver­
hältnisausgleich hatten die angetretenen Parteien, 
ausgenommen die DKP, Landeslisten in unterschied­
lichem Umfang aufgestellt. 

Die Zahl der Bewerberinnen uno Bewerber um einen 
der 75 Sitze im Landesparlament betrug 1996 426 
(1992: 333, 1988: 511 ). 208 Personen traten gleich­
zeitig im Wahlkreis und über die Landesliste an, 149 
nur im Wahlkreis und 69 nur über die Landesliste. 
Von den 89 Landtagsabgeordneten der 13. Wahlpe­
riode traten jetzt 76 wieder zur Wahl an, und zwar 35 
von 45 bei der SPD, 30 von 32 bei der CDU, 6 von 6 
bei der DVU/DLVH, 4 von 5 be1 der F.D.P. und der 
Abgeordnete des SSW. Der An~eil der Frauen unter 
den Kandidaten erreichte zu dieser Landtagswahl 
den Wert von 29 % (199.?: 27 %), den größten Frau­
enanteil wiesen die GRUNEN mit 41 % auf, gefolgt 
von der SPD mit 39 % und der CDU mit 35 %. 

Die Altersstruktur der Bewerberinnen und Bewerber 
veränderte sich gegenüber der Wahl 1992 in den 
Gruppen der über 39jährigen, der Anteil der Jüngeren 
blieb etwa konstant. Der Anteil der 40- bis unter 
50jährigen verringerte sich von 37 % auf jetzt 31 %, 
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Wahlkreiseinteilung zur Landtagswahl 1996 
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I) ""' 

Helgoiend 
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ZU 29 

"' 
24 Eutln·Nord 
25 Eutln-SOd 
26 Steinburg-Wut 
27 Stelnburg·Oat 
28 Elmahom 
29 Pinneberg-Nord 
30 Plnneberg-Eibmarachen 
31 Pinneberg 
32 Sageberg-West 
33 Segeberg·Mitte 
34 Segeberg.Oat 
35 Norderstadt 
36 Stormam 
37 Ahrenaburg 
38 Aelnbek 
39 LObeck .Ost 
40 LObeck·SOd 
41 LObeck·Mitte 
42 LObeck-Nord 
43 Leuenburg-Nord 
44 Leuenburg·Mitte 
45 Leuenburg-SOd 

dafür wuchs die Gruppe der 50- bis unter 60jährigen 
von 31 % auf jetzt 33 % und die der über 60jährigen 
von 11 % auf jetzt 14 %. 

Größte Zahl der Wahlberechtigten 
bei einer Landtagswahl 

Nie zuvor bei einer Landtagswahl in Schleswig-Hol­
stein gab es mehr Wahlberechtigte als bei dieser: 
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Nr. Name des Wehlkrelaes 
1 Südtondem 
2 Husum-Land 
3 Husum-Eideretedt 
4 Flensburg-West 
5 Flensburg-Ost 
6 Flenaburg-Land 
7 Schleawlg-Nord 
8 Schleawlg·SOd 
9 Dlthmarschen·Nord 

10 Dlthmarechen-SOd 
11 Eckemlötde 
12 Randsburg 
13 Aendsburg-SOd 
14 Aendsburg.Oat 
15 NeumOnster-Nord 
16 NeumOnster 
17 Klei-Nord 
18 Klei-Mitte 
19 K!e!-SOd-t 
20 Ktei.Ost 

Pl6n·Nord 
Pl6n·S0d 

419613 Stat.L.J4 S·H 

2 112 522 Frauen und Männer hätten ihre Stimme 
abgeben können, 21 200 (1 %) mehr als zur Land­
tagwahl 1992. Gegenüber der Landtagswahl 1988 
waren jetzt sogar 71 500 (3,5 %) mehr Personen 
wahlberechtigt, was auf den starken Bevölkerungs­
zuwachs aufgrund anhaltender Wanderungsgewinne 
in diesem Zeitraum zurückzuführen ist. Vom 01. Ja­
nuar 1988 bis Ende 1995 hat die schleswig-holsteini­
sche Bevölkerung um etwa 170 000 Einwohner zu­
genommen. 
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Landtagswahl1996: Entwicklung der Wahlberechtigten gegenüber 1992 nach Wahlkreisen 

. .. 

Zur Darstellung der Wahlkreise 
Flensburg-West: Ergabnos der krelsfreren Stadt Flansburg 

Flensburg-Ost: Ergabnos ohne Tellgabrat der krersfreren Stadt Flensburg 
Neumunster-Nordo Ergebnrs ohne Teilgebiet der krelsfreren Stadt Neumünster 

NeumOnster. Ergebms der krersfreren Stadt NeumOnster 
Klei, Lubeck: jewerls Ergebnis der kreisfreien Stadt 

Die Zahl der Wahlberechtigten ist gegenüber 1992 in 
den Wahlkreisen des Hamburger Umlandes und in 
Wahlkreisen im Umland der kreisfreien Städte über­
durchschnittlich gewachsen. Spitzenreiter waren die 
drei Sageberger Wahlkreise 32 West (+ 9,1 %), 33 
Mitte (+ 5,6 %) und 34 Ost (+ 5,0 %). Dieser Raum 
war der mit der größten Bevölkerungszunahme seit 
der letzten LandtagswahL Eine rückläufige Entwick­
lung nahmen dagegen vor allem die Wahlkreise der 
kreisfreien Städte, angeführt von 4 Flansburg-West 
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Veränderung Ir % 

unter -0,5 
-0,5 bis unter 1 ,0 
1,0 bis unter 2 ,5 
2,5 und meh r 

Schl eswig-Holstein 1,0 
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(- 3,9 %), 20 Kiel-Ost (- 3,6 %) sowie 40 Lübeck-Süd 
und 41 Lübeck-Mitte Ueweils - 3,0 %). Insgesamt ge­
sehen war der Zuwachs an Wahlberechtigten in 22 
Wahlkreisen überdurchschnittl ich in 21 unterdurch­
schnittlich, und in zwei Wahlkreisen entsprach die 
Entwicklung genau dem Landesergebnis. 

Nach den Ergebnissen der Landesstatistik waren 
52,6 % der Wahlberechtigten Frauen und 47,4 % 
Männer; es waren insgesamt etwa 111 000 Frauen 
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Wahlberechtigte bei der Landtagswahl1996 nach Altersgruppen und Geschlecht 

Altersgruppe in Jahren 

70 u. m. 

60 - 69 

50-59 

45-49 

40-44 

35- 39 

30-34 

25 - 29 

21 - 24 

18-20 

10 8 6 4 2 0 0 2 4 6 8 10 
Prozent aller Wahlberechtigten 

mehr wahlberechtigt als Männer. Die Grafik zeigt, wie 
sich die Wahlberechtigten auf die in der Landesstati­
stik vorgegebenen Altersgruppen verteilen. 

16 000 Wählerinnen und Wähler mehr 

Gegenüber der Landtagswahl 1992 wurden 1996 
knapp 16 000 (+ 1,1 %) mehr Wählerinnen und Wäh­
ler gezählt. 1996 gingen 1 516 000 der Wahlberech­
tigten zur Urne oder gaben ihre Stimme mittels Brief­
wahl ab. Wegen der gestiegenen Zahl der Wahl­
berechtigten hat sich die Wahlbeteiligung 1996 mit 
71 ,8 % gegenüber der Vorwahl aber nicht nennens­
wert verändert (1992: 71 ,7 %). Die Zahl der Nicht­
wähler belief sich 1996 auf 596 000 oder 28,2 %. 

Die geringste Wahlbeteiligung bei dieser Wahl hatte 
- wie auch 1992 - der Wahlkreis 41 Lübeck-Mitte, 
diesmal mit 60,9 %, gefolgt von den Wahlkreisen 
4 Flensburg-West (63,5 %) und 16 Neumünster 
{64,0 %). Als am wahlfreudigsten erwiesen sich er­
neut die Wahlberechtigten im Wahlkreis 14 Rands­
burg-Ost, vier von fünf Wahlberechtigten gaben hier 
ihre Stimme ab. Auf den weiteren Plätzen folgten die 
Pläner Wahlkreise 21 Nord mit 78,3 % und 22 Süd 
mit77,7 % 

Wenn auch die Wahlbeteiligung gegenüber 1992 lan­
desweit stabil geblieben ist, so gab es in den Wahl­
kreisen Veränderungen zwischen - 2,2 % und 
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+ 1 ,8 %. Die größten Abnahmen im Wahlinteresse 
verzeichneten die Wahlkreise 30 Pinneberg-Eibmar­
schen (- 2,2 %), 35 Norderstadt (- 1,3 %) und 31 Pin­
neberg (- 1,2 %) während in den Wahlkreisen 1 Süd­
tandem (+ 1 ,8 %), 8 Schleswig-Süd (+ 1,6 %), 2 Hu­
sum-Land und 15 Neumünster-Nord Oeweils + 1 ,4 %) 
die größten Zuwächse festzustellen waren. 

Wahlbeteiligung bei den Männern 
etwas höher als bei den Frauen 

Im folgenden werden Ergebnisse der Landesstatistik 
geboten. Diese Zahlen haben grundsätzlich einen 
Stichprobenfehler: Neben dem jeder Stichprobe an­
haftenden Zufallsfehler gibt es auch einen systemati­
schen Fehler dadurch, daß, wie geschildert, die klei­
neren Wahlbezirke nicht in die Stichprobe gelangen 
können. Trotz dieser Einschränkung erscheint es ge­
rechtfertigt, hier bestimmte Prozentzahlen mit Nach­
kommastelle und kleinere Differenzen von Prozenten 
oder Prozentpunkten zu analysieren. 

Auch bei dieser Landtagswahl bestätigte sich, daß 
die männlichen Wahlberechtigten relativ etwas häufi­
ger ihre Stimme abgeben als die Frauen. Nach der 
Landesstatistik gingen 70,2 % der Männer und 
69,0 % der Frauen an die Urnen. Ausgewertet wur­
den hierzu die Stimmabgabevermerke im Wählerver­
zeichnis, das heißt, im Stichprobenergebnis fehlen 
die Wählerinnen und Wähler, die mit einem Wahl-
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Beteiligung an den Wahlen in Schleswig-Holstein seit 1960 
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Wählerinnen/Wähler und Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen 1992 und 1996 

Wählerinnen/Wähler Wahlbeteiligung in % Veränderung 1996 
Landtagswahlkreis gegenüber1992 

1996 I 1992 in %-Punkten 

01 Südtondem 28 874 69,4 67,6 1,8 
02 Husum-Land 28 798 73,9 72,5 1,4 
03 Husum-Eiderstedt 30784 72,1 71 ,0 1,1 
04 Flansburg-West 27040 63,5 64,3 - 0,8 
05 Flansburg-Ost 29 796 73,6 73,3 0,3 

06 Flensburg-Land 34128 76,2 75,1 1,1 
07 Schleswig-Nord 30482 75,2 74,8 0,4 
08 Schleswig-Süd 31 467 72,4 70,8 1,6 
09 Dithmarschen-Nord 37649 71 ,2 71 ,0 0,2 
10 Dithmarschen-Süd 37102 71,4 71 ,5 - 0,1 

11 Eckernförde 36926 74,3 73,9 0,4 
12 Randsburg 30926 71 ,2 71 ,0 0,2 
13 Randsburg-Süd 31 977 74,1 74,3 -0,2 
14 Randsburg-Ost 34062 80,6 80,6 0,0 
15 Neumünster-Nord 34 607 74,8 73,4 1,4 

16 Neumünster 26 093 64,0 64,7 - 0,7 
17 Kiel-Nord 35 574 74,6 74,5 0,1 
18 Kiei-Mttte 34 730 72,0 72,9 -0,9 
19 Kiel-Südwest 31 469 69,9 69,6 0,3 
20 Ktei-Ost 30493 65,4 66,1 - 0,7 

21 Plön-Nord 38 955 78,3 78,1 0,2 
22 Plön-Süd 36 177 77,7 n .2 0,5 
23 Oldenburg 33 550 72,4 72,2 0,2 
24 Eutin-Nord 38294 73,0 72,6 0,4 
25 Eutin-Süd 40 760 72,9 72,2 0,7 

26 Stetnburg-West 39 792 74,1 74,3 -0,2 
27 Steinburg-Ost 34 759 69,9 70,1 -0,2 
28 Elmshorn 39 792 71,4 71 ,7 -0,3 
29 Pinneberg-Nord 41 741 74,1 73,9 0,2 
30 Pinneberg-Eibmarschen 35 853 71 ,2 73,4 -2,2 

31 Pinneberg 37 403 69,6 70,8 - 1,2 
32 Sageberg-West 29196 69,8 69,8 0,0 
33 Sageberg-Mitte 35 213 72,2 72,1 0,1 
34 Sageberg-Ost 29 855 70,6 69,9 0,7 
35 Norderstadt 37 432 68,3 69,6 - 1,3 

36 Stormarn 41 403 73,4 73,9 -0,5 
37 Ahrensburg 41 746 73,7 74,3 - 0,6 
38 Reinbek 33 791 72,4 72,7 - 0,3 
39 Lübeck-Ost 31 618 68,4 68,9 - 0,5 
40 Lübeck-Süd 28 640 71,4 71 ,5 - 0,1 

41 Lübeck-Mitte 23 201 60,9 61 ,2 - 0,3 
42 Lübeck-Nord 28 581 64,3 64,5 - 0,2 
43 Lauenburg-Nord 34 993 73,0 73,0 0,0 
44 Lauenburg-Mitte 32 568 74,4 74,3 0,1 
45 Lauenburg-Süd 28 019 68,9 69,6 - 0,7 

Schleswlg-Holstein 1 516 309 71 ,8 71 ,7 0,1 
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schein über Briefwahl oder in einem anderen Wahl­
bezirk wählten. Aus diesem Grunde liegt die Wahlbe­
teiligung in der Landesstatistik mit insgesamt 69,6 % 
deutlich unter dem amtlichen Endergebnis von 
71 ,8 %. ln der Wahlbeteiligung insgesamt nach Al­
tersgruppen bietet sich 1996 ein bereits bekanntes 
Bild: Bei den unter 40jährigen war sie teilweise stark 
unter dem Durchschnitt, am geringsten beteiligten 
sich die Gruppen 21 bis unter 25 Jahre (52,6 %) und 
25 bis unter 30 Jahre (53,9 %), wobei das Interesse 
an der Wahl gegenüber 1992 auch noch überdurch­
schnittlich abnahm. Durchschnittlich und überdurch­
schnittlich häufig wählten dagegen die Frauen und 
Männer ab 40 Jahre aufwärts mit dem größten Inter­
esse in der Altersgruppe der 60- bis unter 70jährigen 
(81 ,9 %}. Entsprechend dem Rückgang der Wahlbe­
teiligung gegenüber 1992 von - 0,7 Prozentpunkten, 
den die Landesstatistik insgesamt ausweist, ist das 
Interesse in fast allen Altersgruppen gesunken, aus­
genommen waren die Erstwählergruppe mit einem 
Anstieg von 1 ,8 Prozentpunkten und die 60- bis unter 
70jährigen mit einem Zuwachs von 0,7 Prozentpunk­
ten. Die größten Rückgänge in der Wahlbeteiligung 
gab es in den Altersgruppen der 25- bis 29jährigen 
(- 3,7 Prozentpunkte} und der 45- bis unter 50 jäh­
rigen (- 3,8 Prozentpunkte). Die Grafik auf der Seite 
146 (unten) zeigt die Wahlbeteiligung 1996 nach Alter 
und Geschlecht im Vergleich zur Wahl 1992. 

Geringe Zuwächse in der Wahlbeteiligung bei den 
Frauen gab es in den Altersgruppen der 18- bis 

20jährigen und der 60- bis 69jährigen, in allen ande­
ren Altersgruppen ging das Wahlinteresse zurück, 
besonders stark bei den 25- bis 29jährigen und den 
40- bis 44jährigen Frauen mit jeweils - 3,0 Prozent­
punkten. Bei den Männern stieg die Wahlbeteiligung 
deutlich um 3,0 Prozentpunkte bei den 18- bis 
20jährigen sowie geringfügig bei den Wählern im Al­
ter von 60 und mehr Jahren. Ansonsten war das In­
teresse rückläufig , besonders stark überdurchschnitt­
lich in den Altersgruppen der 45- bis 49jährigen 
(- 4,9 Prozentpunkte) und der 25- bis 29jährigen 
(- 4,4 Prozentpunkte}. 

5 Prozent mehr Briefwähler 

1996 nahmen gut 7 000 Wähler mehr an der Brief­
wahl teil als 1992, das ist eine Steigerung um 4,9 
Prozent. Der Briefwähleranteil betrug 9,9 % und hat 
gegenüber 1992 um 0,4 Prozentpunkte zugenom­
men, ohne jedoch an die hohen Briefwahlanteile der 
Landtagswahlen 1987 (13,4 %) und 1988 (12,5 %) 
anknüpfen zu können. Wer seine Stimme durch 
Briefwahl abgeben wollte, mußte vor der Wahl einen 
Wahlschein beantragen. Die Ausstellung eines Wahl­
scheins führt zu einer Kennzeichnung der Wählerin 
oder des Wählers im Wählerverzeichnis mit einem 
Wahlscheinvermerk. 1996 gab es 167 000 solcher 
Vermerke in den Wählerverzeichnissen, das waren 
8 000 mehr als 1992. Der Anteil an allen Wahlbe­
rechtigten betrug 7,9 % gegenüber 7,6 % bei der 

Wahlberechtigte mit Wahlscheinvermerk bei der Landtagswahl 1996 nach Altersgruppen 
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Landtagswahl 1996: Briefwähler in den Wahlkreisen 

Zur Darstellung der Wahlkre•se: 
Flansburg-West Ergebnis der kreisfreien Stadt Flansburg 

Flansburg-Ost Ergebn•s ohne Tellgebiet der kre~slr&~en Stadt Flansburg 
Neumunster-Nord Ergebms ohne Tellgablet der krelstre•en Stadt Neumunster 

Neumunster Ergabnos der kreiSire~&n Stadt Neumonster 
K•el. LUbeck jeweils Ergebnis der kreisf1"81en Stadt 

Wahl 1992. Ein Wahlscheininhaber muß jedoch nicht 
zwingend seine Stimme per Briefwahl abgeben, son­
dern kann auch an der Urnenwahl teilnehmen. 1996 
taten dieses 7 200 Wahlberechtigte, etwa ebenso 
viele w1e bei der Landtagswahl 1992. Sieht man alle 
Wahlscheininhaber zusammen, so war ihre Wahlbe­
teiligung mit 94,6 % etwa so hoch wie 1992. 

ln den Wahlkreisen streute der Briefwähler-Anteil zwi­
schen 6,4 % (Wahlkreis 2 Husum-Land) und 18,6 % 
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Briefwähler in % 

unte r 8 
8 bi s unter 10 

10 bis unter 12 
12 und mehr 
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Schleswig-Holstein 9,9 
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(Wahlkreis 18 Kiel-Mitte); 1992 war diese Spannweite 
mit 6,6 % und 16,5 % noch deutlich kleiner gewesen. 

Rückläufig war der Anteil der Briefwähler in 1 0 Wahl­
bezirken, darunter am stärksten im Wahlkreis 1 Süd­
tendern mit - 0,7 Prozentpunkten. ln allen anderen 
Wahlbezirken gab es keine Veränderung, oder der 
Anteil wurde größer. Mit 2,1 Prozentpunkten nahmen 
die Briefwähler am stärksten im Wahlkreis 18 Kiel­
Mitte zu. 
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Direkte Aussagen zur Inanspruchnahme der Briet­
wahlmöglichkeit nach Alter und Geschlecht lassen 
sich aus der Landesstatistik nicht gewinnen, jedoch 
wurden die Wählerverzeichnisse der für die Statistik 
ausgewählten Wahlbezirke nach den Wahlberechtig­
ten mit Wahlscheinvermerk ausgezählt. Danach wur­
den Wahlscheine an 18- bis 20jährige sowohl bei 
Männern als auch bei Frauen zu noch nicht einmal 
5 % ausgegeben, bei den Altersgruppen 21 bis 24 
Jahre sowie 45 bis 49 Jahre und dazwischen liegt der 
Anteil zwischen 5 % und knapp 8 %, während in den 
Altersgruppen darüber die Wahlberechtigten mit 
Wahlschein häufiger werden, und bei den über 
69jährigen ein Anteil von über 14 % festzustellen ist. 

14 200 ungültige Stimmen 

Von den 1 516 300 Wählerinnen und Wählern dieser 
Wahl gaben 14 200 (0,9 %) ihre Stimme zwar ab, sie 
mußte jedoch aus verschiedenen Gründen für un­
gültig erklärt werden. Dies bedeutet eine leichte Zu­
nahme der ungültigen Stimmen um 0,1 Prozent­
punkte gegenüber der Landtagswahl 1992 auf einen 
Anteilswert, wie er auch zur Wahl 1988 festgestellt 
worden war. Bei den Landtagswahlen 1979, 1983 
und 1987 hatte es allerdings deutlich niedrigere 
Werte von 0,5 %, 0,3 % und 0,6 % gegeben. ln den 
Wahlkreisen schwankt der Anteil ungültiger Stim­
men zwischen 0,6 % (Wahlkreis 04 Flensburg-West) 
und 1 ,2 % (Wahlkreis 45 Lauenburg-Süd). Wie 1992 
weisen auch bei dieser Wahl die meisten Wahlkreise 
im nördlichen Landesteil einen unterdurchschnittli­
chen Anteil ungültiger Stimmen auf, die im südlichen 
Landesteil liegen dagegen im Durchschnitt oder dar­
über. 

Der Landesstatistik zufolge kann für zwei Drittel der 
Fälle unterstellt werden, daß der Stimmzettel bewußt 
ungültig gemacht wurde, weil er leer, durchgestrichen 
oder mit zusätzlichen Eintragungen versehen war. 
Gegenüber 1992 deutlich zugenommen haben die 
Fälle, in denen mehr als ein Wahlvorschlag ange­
kreuzt wurde; sie machen jetzt knapp ein Drittel aller 
ungültigen Stimmen aus. Möglicherweise gab es hier 
Verwechslungen mit der Stimmabgabe bei der Bun­
destagswahl oder bei der Kommunalwahl. 

1 502 000 Stimmen entfielen 
auf die Wahlvorschläge 

Bei dieser Landtagswahl wurden 1 502 000 gültige 
Stimmen auf die Wahlvorschläge abgegeben, 14 200 
(1 ,0 %) mehr als zur Landtagswahl 1992. Auf die 
SPD entfielen 597 800 Stimmen oder 39,8 %, womit 
sie erneut stärkste Partei wurde, das vierte Mal in 
Folge seit der Landtagswahl 1987. Gegenüber 1992 
verlor die SPD jedoch 89 700 Stimmen oder 6,4 Pro-
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zentpunkte im StimmenanteiL Mit diesem erneuten 
Stimmenverlust ist der Stimmenvorsprung gegenüber 
der CDU auf 2,6 Prozentpunkte zusammenge­
schrumpft; bei der Landtagswahl 1992 hatte er noch 
12,4 Prozentpunkte betragen, bei der Wahl 1988 so­
gar 21 ,5 Prozentpunkte. 

Nachdem die CDU nach der Wahlniederlage 1988 
mit einem Stimmenanteil von lediglich 33,3 Prozent · 
auch bei der Wahl 1992 mit 33,8 % Stimmenanteil 
keinen nennenswerten Zuwachs erzielen konnte , er­
rang sie bei dieser Wahl mit 559 000 Stimmen einen 
Anteil von 37,2 % und wurde zweitstärkste Partei. 
Dies waren 55 600 Stimmen oder 3,4 Prozentpunkte 
mehr als zur Wahl 1992, jedoch konnte die CDU mit 
ihrem Stimmenanteil nicht an die Wahlergebnisse der 
Wahlen zwischen 1958 und 1987 anknüpfen. Die 
Grafik auf der Seite 151 zeigt die Entwicklung der 
Stimmenanteile der beiden großen Parteien seit der 
Landtagswahl 1958. 

Nach ihrem überraschenden Wahlerfolg bei der 
Landtagswahl 1992 mit einem Stimmenanteil von 
6,3 % erreichte die DVU bei dieser Wahl nur noch 
einen Anteil von 4,3 % und blieb damit unter der 5%­
Grenze, die für den Einzug in den Landtag maßge­
bend ist. Gegenüber 1992 verlor die DVU 29 000 
Stimmen oder 2,0 Prozentpunkte 1m StimmenanteiL 

Die F.D.P. erzielte bei dieser Wahl gut 86 000 Stim­
men, und mit einem Stimmenanteil von 5, 7 % zog sie 
erneut in den Landtag ein. Gegenüber 1992 konnte 
die Partei knapp 3 300 Stimmen hinzugewinnen, im 
Stimmenanteil betrug der Zuwachs 0,1 Prozentpunk­
te. Mit ihrem Ergebnis schaffte es die F.D.P., zum 
zehnten Mal in den vierzehn bisher gewählten 
Landesparlamenten Schleswig-Holsteins vertreten zu 
sein. 

Nachdem die GRÜNEN bei der Landtagswahl 1992 
mit einem Stimmenanteil von 4,97 % knapp den Ein­
zug in den Landtag verpaßt hatten, erzielten sie jetzt 
122 000 Stimmen und einen Anteil von 8,1 Prozent. 
Dies sind 47 900 Stimmen mehr und ein Zuwachs im 
Stimmenanteil von 3,2 Prozentpunkten. Damit zog 
die Partei nach fünf vergeblichen Versuchen seit 
1979 erstmals in den Landtag ein. 

Auf den Südschleswigschen Wählerverband, der ja 
lediglich in 14 Wahlkreisen kandidierte, entfielen 
38 000 Stimmen und ein Stimmenanteil von 2,5 %. 
Der SSW konnte damit gut 10 000 Stimmen mehr auf 
sich vereinen als 1992. Im Stimmenanteil ist das ein 
Zuwachs von 0,6 Prozentpunkten. Dieses ist das be­
ste Ergebnis, das der SSW seit 1958 erzielen konnte. 
Für den Einzug in den Landtag hätten dem SSW, der 
bekanntermaßen von der 5%-Kiausel befreit ist, die­
ses Mal etwa 19 000 Stimmen genügt. Damit hätte er 
gerade einen Sitz erzielen können. 
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Stimmenanteil und Stimmenvorsprung bei Landtagswahlen 
in Schleswig-Holstein für SPD und CDU seit 1958 
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Auf die übrigen Wahlvorschläge entfielen bei dieser 
Wahl insgesamt 34 400 Stimmen und ein Anteil von 
2,3 % an allen gülttgen Stimmen. Davon gingen gut 
400 Stimmen (0,0 %) an die DKP, 3 100 Stimmen 
(0,2 %) an die erstmals kandidierende DLVH, 1 600 
Stimmen (0, 1 %) an die ÖDP, gut 200 Stimmen er­
zielte die PBC, die ebenfalls zum ersten Mal antrat, 
und 28 200 Stimmen (1 ,9 %) vereinte die WSH auf 
sich, auch sie kandidierte erstmals. Auf die insgesamt 
fünf Einzelbewerber entfielen gut 800 Stimmen und 
0,1 % StimmenanteiL 

Bei jungen Wählerinnen und Wählern 
überdurchschnittliche Verluste der SPD 
und überdurchschnittliche Gewinne 
derGRÜNEN 

Die Ergebnisse der Landesstatistik zeigen, wie sich 
die Wählerinnen und Wähler der verschiedenen Al­
tersgruppen für die einzelnen Wahlvorschläge ent­
schieden haben. Wie auch bei der Landtagswahl 
1992 ist bei dieser Wahl der Stimmenanteil für die 
SPD bei den Frauen (41,2 %) höher als bei den 
Männern (39,1 %). Dieser Unterschied gilt mit unter­
schiedlichem Ausmaß für alle der fünf dargestellten 
Altersgruppen. Wie auch 1992 stimmten jetzt die 18-
bis 34jährigen Frauen wieder mit deutlichem Abstand 
häufiger für die SPD als die gleichaltrigen Männer. 
Mit einem Anteil von 44,0 % gaben die 35- bis 
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44jährigen Frauen am häufigsten ihre Stimme der 
SPD, den geringsten Anteil erhielt die Partei bei den 
18- bis 24jährigen Männern mit 28,2 % 

Gegenüber der Landtagswahl 1992 verlor die SPD 
bei den Frauen relativ etwa gleich stark wie bei den 
Männern, nämlich etwa 6 Prozentpunkte. Bei beiden 
Geschlechtern waren die Verluste der SPD weit 
überdurchnittlich in den Altersgruppen der 18- bis 
44jährigen, und zwar zum Teil deutlich über 10 Pro­
zentpunkte im Stimmenanteil , darunter am stärksten 
mit - 14,4 Prozentpunkten bei den 25- bis 34jährigen 
Frauen. 

Die CDU wurde mit 37 % von den Frauen geringfügig 
stärker bevorzugt als von den Männern. Sowohl bei 
den Frauen wie bei den Männern erzielte die CDU 
überdurchschnittliche Stimmenanteile in den Alters­
gruppen der 45- bis 59jährigen und der über 
59jährigen. Am häufigsten wurde die CDU bei den 
Frauen im Alter von 60 und mehr Jahren gewählt 
(46,6 %), die geringsten Stimmenanteile errang sie 
bei den 25- bis 34jährigen Frauen (25,8 %). Die CDU 
konnte bei dieser Landtagswahl bei den Männern 3,5 
Prozentpunkte und bei den Frauen 2,4 Prozentpunkte 
im Stimmenanteil hinzugewinnen. Bei Frauen und bei 
Männern gab es überdurchschnittliche Gewinne in 
den Altersgruppen der 18- bis 44jährigen, insbeson­
dere jedoch bei den 25- bis 34jährigen Frauen ( + 5,2 
Prozentpunkte) und Männern (+ 8,3 Prozentpunkte). 
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Gültige Stimmen nach Wahlvorschlägen, Geschlecht und Altersgruppen 
bei den Landtagswahlen 1992 und 1996 

Von 100 gültigen Stimmen entfielen auf die Wahlvorschläge 

Altersgruppe SPD CDU GRÜNE F.D.P. DVU ssw in Jahren 

1992 1 1996 1992 1 1996 1992 1 1996 1992 11996 1992 11996 1992 11996 

Frauen 

18 - 24 45,9 33,4 23,4 27,1 14,2 21 ,3 7,5 5,7 6,3 4,7 1,9 3,4 

25-34 56,5 42,1 20,6 25,8 10,8 18,1 5,0 4,3 4,1 3,1 2,0 3,3 

35-44 55,0 44,0 24,4 27,4 8,2 15,2 6,7 4,7 3,4 3,0 1,9 2,6 

45-59 44,6 42,0 37,7 38,1 3,3 5,3 6,4 6,9 5,0 2,6 2,0 3,2 

60 und älter 41 ,8 40,2 45,2 46,6 1,0 1,7 4,4 5,1 5,2 3,3 1,4 1,9 

Zusammen 47,2 41 ,2 34,5 36,9 5,3 8,5 5,6 5,5 4,8 3,1 1,8 2,7 

Männer 

18 - 24 39,7 28,2 28,2 32,5 10,2 16,4 5,2 6,0 12,7 8,8 2,3 3,3 

25-34 51,0 37,4 22,4 30,7 8,5 12,9 5,2 4,9 8,8 7,2 2,2 2,5 

35 - 44 53,0 42,5 24,4 28,8 7,3 13,6 5,8 5,0 6,1 4,3 2,0 3,2 

45-59 43,5 40,6 36,3 37,2 2,5 4,9 6,8 7,4 7,2 4,6 1,9 2,8 

60 und älter 39,1 38,9 42,7 43,9 0,9 1,2 4,1 6,1 9,7 6,4 1,5 2,2 

Zusammen 44,9 39,1 32,7 36,2 4,7 7,5 5,5 6,1 8,4 5,8 1,9 2,7 

Frauen und Männer 

18 - 24 42,7 30,7 25,9 29,9 12,1 

25 - 34 53,7 39,7 21 ,5 28,3 9,6 

35 - 44 54,0 43,2 24,4 28,1 7,8 

45-59 44,0 41 ,3 37,0 37,6 2,9 

60 und älter 40,7 39,6 44,2 45,4 1,0 

Insgesamt 46,1 40,2 33,6 36,6 4,9 

Auch bei den GRÜNEN waren die Stimmenzuwächse 
mit 3 Prozentpunkten bei Frauen und Männern etwa 
gleich, und wie be1 der Wahl 1992 erhielt die Partei 
auch jetzt mit 8,5 % mehr Stimmen bei den Frauen 
als bei den Männern (7,5 %). Einmal mehr zeigten 
sich die GRÜNEN als Partei der jungen Wählerinnen 
und Wähler, denn stark überdurchschnittliche Stim­
menanteile erzielten sie bei Frauen und bei Männern 
der Altersgruppen 18 bis 44 Jahre, wobei in allen drei 
Altersgruppen dieser Spanne Frauen deutlich häufi­
ger die GRÜNEN wählten als die gleichaltrigen Män­
ner. 

Die GRÜNEN konnten in allen Altersgruppen bei 
Frauen und Männern Stimmengewinne für sich ver-
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18,7 6,3 5,9 9,6 6,9 2,1 3,3 

15,5 5,1 4,6 6,5 5,2 2,1 2,9 

14,4 6,3 4,8 4,8 3,6 2,0 2,9 

5,1 6,6 7,2 6,1 3,6 2,0 3,0 

1,5 4,3 5,5 7,0 4,6 1,4 2,0 

8,0 5,6 5,8 6,5 4,4 1,8 2,7 

buchen, und zwar weit überdurchschnittlich in den 
Altersgruppen der 18- bis 44jährigen. Bei den Frauen 
liegen die Anteilsgewinne hier zwischen 7,0 und 7,3 
Prozentpunkten, bei den Männern zwischen 4,4 und 
6,3 Prozentpunkten. 

Die F.D.P. erreichte bei Frauen einen Stimmenanteil 
von 5,5 %, etwa soviel wie 1992, und bei den Män­
nern einen Anteil von 6,1 %, 0,6 Prozentpunkte mehr 
als 1992. Bei den Frauen erzielte die Partei jetzt den 
höchsten Stimmenanteil mit 6,9 % bei den 45- bis 
49jährigen; 1992 war dieser bei den 18- bis 24jäh­
rigen Frauen gewesen. Den geringsten Zuspruch 
fand die F.D.P. bei den 25- bis 34jährigen Frauen mit 
4,3 % StimmenanteiL Bei den Männern verhält es 
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Landtagswahl1996: Wählerschaft der Parteien nach Altersgruppen und Geschlecht in % 

Frauen Männer 
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Verteilung der Stimmen auf die Wahlvorschläge bei den Landtagswahlen 1992 und 1996 
nach Wahlkreisen 

SPD CDU DVU F.DP. GRUNE 

Wahlkreis 19921 1996 19921 1996 19921 1996 19921 1996 19921 1996 

in% I Anzahl ln% I Anzahl ln% I Anzahl 1n% I Anzahl ln o;o 1 Anzahl 

01 Südtondem 41 ,6 32,4 9 297 38.7 39,0 11189 3,0 2,5 723 4,8 5 ,3 1 513 4,2 7,6 2190 
02 Husum-Land 44,6 36,0 10311 38,0 39.7 11353 2.4 2,5 707 5,2 5 ,4 1 532 3,1 5,4 1 553 
03 Husum-Eidorstedt 46,1 37,7 11510 33,4 36.0 10991 3,5 3 ,1 936 5.7 6 ,8 2073 3,8 5,7 1756 
04 Flansburg-West 43,9 33,6 9030 23,8 26,0 7000 4,4 3 ,9 , 040 3,0 3,4 919 3 ,7 8,7 2343 
05 Flansburg-Ost 42,9 33,5 9923 32,7 35,8 10599 4.4 4,1 1 218 4,5 4,7 1 388 3.6 6 ,8 2 012 

06 Flensburg·Land 41 .6 33,3 11305 34,3 36,3 12 313 3.5 3.2 1 099 3,4 4,0 1349 3.2 5,8 1970 
07 Schlesw~g-Nord 44.8 37,5 11 343 37.3 39,1 11841 3,8 3,0 900 4,1 4,1 1254 3,1 5.7 1734 
08 Schleswig·Süd 44,5 36,1 11268 36.5 39.7 12397 3.6 2.8 685 4,3 5,1 1593 3,1 5.7 1769 
09 Dithmarschen-Nord 46,8 40,0 14909 38,7 41 ,6 15 498 4.9 4.2 1580 5,2 5,9 2196 3,2 5,4 2002 
10 Dithmarschen-Sud 45.5 40.0 14690 36,9 40,9 14 999 5.2 4.2 1 559 5.6 6,0 2 193 5,5 6,1 2250 

11 EckemfOrde 47,2 39,8 14592 34,0 36.8 13396 4,4 3 ,1 1149 5 ,0 5,3 1958 4.2 7,4 2711 
12 Randsburg 51 ,0 43,8 13421 30.6 33.6 10291 5.3 3 ,2 968 5,2 6,5 2004 3,5 5,9 1819 
13 Randsburg-Sud 42,0 38,5 12175 40,4 43,1 13 647 8,8 3,5 1105 5,2 5,4 1713 3,2 5,6 1764 
14 Rendsburg..Ost 44,0 37,4 12 641 38,4 38,5 13000 4,4 2,5 854 7 ,4 7,3 2475 4,8 7,5 2550 
15 NeumOnster-Nord 47.6 44,0 15on 33,0 35,8 12256 7,5 4,3 1 468 6,7 6,2 2123 4,2 7,1 2 441 

16 Neumimster 50,3 45.9 11846 30,4 34.6 8 933 9,6 5,8 1 495 5 ,0 4,9 , 256 3,6 6.9 1 n1 
17 Kiel-Nord 49,3 41 .0 14485 28,6 32,3 11 400 5,1 2,7 969 6,4 6,0 2132 6,4 10,5 3715 
18 Klei·Mtlle 50,4 41 .0 14127 28,2 30,5 10 526 4,5 2,4 841 6 ,8 7,4 2545 9.3 16,2 5580 
19 Kiel-Sudwest 52.6 45,4 14178 27,4 31 ,5 9830 8 ,5 4,4 1364 5,9 5,3 1 665 6.1 10,0 3115 
20 Kiel-Ost 58.8 52,1 15 733 22,1 25.8 7786 7.8 5 .8 1 683 4,5 3,9 1169 5.7 9.4 2835 

21 PIOn-Nord 49,1 44.0 16990 33,9 36.6 14113 5 ,2 3.5 1 363 6 ,4 5,7 2182 4,4 7,0 2709 
22 PIOn-Sud 44.9 39,8 14265 37,5 39.5 14160 5,9 3.9 1392 5.8 6.0 2163 5.0 7.5 2699 

23 Oldenburg 49,7 42.5 14103 35.3 39,1 12 970 6.6 4.2 1 405 4.2 4,9 1636 3.5 6,0 1 978 
24 Eulln·Nord 46.1 39,4 14910 37,0 41 .0 15511 6 ,5 4,6 1755 5.1 5,7 2152 4,4 7.0 2638 
25 Eulin·Süd 44,2 37,9 15306 37,2 40.9 16468 7.6 4,9 1 972 5,3 6,6 2662 4.5 7,1 2 862 

26 Stemburg-West 45,4 41 ,5 16331 35,7 38.9 15 311 5.6 4,1 1617 4,6 5,2 2035 7,3 8,4 3290 

27 Steinburg-Ost 46.2 41,1 14143 35,1 39.2 13499 7,0 4,6 1 578 5,2 5,5 1 890 4,9 7,6 2610 
28 Elmshom 50,0 44.0 17330 29.0 33,6 13 249 7,8 4,1 1 631 6,5 5,6 2222 5,6 9.8 3870 
29 Pinneberg-Nord 41 ,7 36.2 14 938 37,5 42,4 17 502 7,0 4,0 1658 7,5 6,3 2607 4.8 8,1 3363 
30 Pmneberg·Eibmarschen 48,2 41 ,5 14 705 31,2 35,7 12 641 7,1 4,6 1711 6,6 5,7 2025 5,4 10,1 3562 

31 Pinneberg 45,8 41,3 15302 32,2 34,9 12947 7,5 4,7 1 746 6,5 6,3 2321 6,1 10,5 3879 
32 Sageberg-West 41 ,0 36,3 10494 37,7 40,4 11 669 7,4 4,9 1409 7,7 7,9 2268 4,6 7 ,8 2 255 
33 Sageberg-Mtl19 43.1 37,2 12962 36,5 41 .0 14303 7,3 4,8 1 670 6,7 6.4 2224 5,0 8.0 2n5 
34 Sageberg-Ost 44,6 37,4 11 043 38,0 42,2 12 460 6.7 4.3 1 255 5,6 6,1 1 800 4.1 7.2 2135 
35 Norderstadt 49,0 42,2 15640 32,1 36,5 13523 6.8 4,8 17n 5,7 6.1 2249 4.8 8,3 3068 

36 Stormam 46.0 39,3 16086 34,8 38,1 15603 6.5 4,6 1884 5,7 6,1 2 479 5,1 8,6 3504 
37 Ahrensburg 43,6 36,9 15261 36,7 40,6 16 765 6 ,1 4.0 1636 8,6 6,4 2628 5.8 10,3 4 253 
38 Re1nbek 45,9 39,7 13293 34,1 37.5 12547 6,7 5,0 1 676 6,3 5.5 1837 5.5 10,5 3512 
39 Lubeck-Ost 46.2 41 ,6 13007 33.0 37,7 11798 9.6 6.8 2129 4,7 5 ,2 1 633 4,7 6,6 2056 
40 Lübeck-Süd 43,6 39.0 11056 32.6 36.4 10306 8,1 5.0 1423 5,6 6,2 1 743 8.1 11 .3 3 187 

41 Lubeck-Mtlte 49,5 44,0 10087 25.4 29.5 6766 9.8 6,7 1531 4,1 4,6 1048 9.2 12,7 2907 

42 LObeck-Nord 50.8 45,7 12919 28,4 32.7 9 237 9,3 6.2 1750 4,5 5 ,0 1409 5.2 8 ,0 2276 
43 Lauenburg-Nord 39,9 36,0 12 484 36.9 40,7 14108 8,3 5.8 2027 6,0 6,7 2331 6,7 8 .6 2966 

44 Lauenburg-Mitte 41 .4 36,4 11722 38,3 40.7 13102 7.5 5,6 1 80S 6,3 6 ,9 2233 4,6 8 ,6 2780 
45 Lauenburg-Süd 47,4 41 ,6 11513 30,8 33,5 9284 8,0 7,1 1 972 5,2 5 ,1 1400 6,1 10,5 2898 

Schlea~lg-Holateln 46,2 39,8 597 751 33,8 37,2 659107 6,3 4,3 64 335 5,6 5,7 86 227 4,9 8,1 121 939 

ssw 

19921 1996 

1n% I Anzahl 

7,0 11 ,7 3367 

6,1 8,0 2286 

6,7 8 ,6 2642 

20,4 23.7 6369 
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- - -
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1,9 2,5 38 285 
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sich entsprechend, jedoch mit 7,4 % beziehungswei­
se 4,9 % StimmenanteiL ln allen Altersgruppen konn­
te die F.D.P. bei den Männern geringfügig höhere 
Stimmenanteile auf sich vereinen als bei den Frauen; 
1992 war dieses Bild nicht so einheitlich gewesen. 
Nach Altersgruppen und Geschlecht differenziert 
konnte die Partei 1996 Stimmengewinne verzeich­
nen, mußte aber auch Verluste hinnehmen. Die größ­
ten Zugewinne hatte sie bei 60 Jahre und älteren 
Männern (+ 2,0 Prozentpunkte), gefolgt von den 
Männern zwischen 18 und 24 Jahren ( + 0,8 Prozent­
punkte), die größten Verluste waren bei den 35- bis 
44jährigen Frauen (- 2,0 Prozentpunkte) und bei den 
18- bis 24jährigen Frauen (- 1,8 Prozentpunkte). 

Die im 16. Landtag nicht mehr vertretene DVU er­
reichte bei den Frauen 3,1 % der gültigen Stimmen 
und bei den Männem mit 5,8 % einen um 2,7 Pro­
zentpunkte höheren Anteil als bei den Frauen. ln al­
len Altersgruppen wurde die DVU von Männern häu­
figer gewählt als von den Frauen. Die größten Stim­
menanteile erzielte die Partei mit 8,8 % bei den 18-
bis 24jährigen Männern, den geringsten mit 2,6 % bei 
den 45- bis 59jährigen Frauen. Sowohl bei Frauen als 
auch bei Männern verlor die Partei Stimmen in allen 
Altersgruppen, bei den Männern jedoch mehr als bei 
den Frauen. Mit - 3,9 Prozentpunkten ging der Stim­
menanteil gegenüber der Wahl 1992 am stärksten bei 
den 18- bis 24jährigen Männern zurück, mit - 0,4 Pro­
zentpunkten am geringsten bei den 35- bis 44jäh­
rigen Frauen. 

Der SSW erzielte bei Frauen und Männern jeweils 
2,7 % StimmenanteiL Am relativ häufigsten wurde er 
von 18- bis 24jährigen Frauen gewählt (3,4 %), das 
geringste Interesse fand er bei Frauen im Alter von 
60 Jahren und mehr (1,9 %). Der Stimmenzuwachs 
gegenüber 1992 war bei Frauen und Männern etwa 
gleich und ist für jede Altersgruppe festzustellen. Die 
größten Stimmengewinne erzielte der Wählerverband 
bei den 18- bis 24jährigen Frauen ( + 1,5 Prozent­
punkte), die geringsten bei den 25- bis 34jährigen 
Männern mit + 0,3 Prozentpunkten. 

SPD verliert 19 Wahlkreise 
an die CDU 

Nachdem die SPD bei den Landtagswahlen 1988 und 
1992 alle Wahlkreise für sich gewonnen hatte, gab 
sie bei dieser Wahl 19 Wahlkreise wieder an die CDU 
ab. Gleichzeitig schrumpfte die Zahl der Wahlkreise 
mit absoluter Stimmenmehrheit für die SPD von 36 
der 44 Wahlkreise 1988 und 6 der 45 Wahlkreise 
1992 auf jetzt einen von 45 Wahlkreisen zusammen. 
Es ist dies der Wahlkreis 20 Kiel-Ost der Spitzen­
kandidatin der Partei, der mit einem Stimmenanteil 
von 52,1 % an die SPD ging. Von den übrigen 25 
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Wahlkreisen, die der SPD zufielen, lagen 18 zwi­
schen 40 und 50 % Stimmenanteil und 7 zwischen 30 
und 40 % StimmenanteiL Bei der Wahl 1992 hatte die 
Partei mit einer Ausnahme noch alle Wahlkreise mit 
einem Stimmenanteil von mehr als 40 % gewinnen 
können. 

Nach dem besten Wahlkreisergebnis im Wahlkreis 20 
Kiel-Ost folgen auf den Plätzen die Wahlkreise 16 
Neumünster (45,9 %) und 42 Lübeck-Nord (45,7 %). 
Die wenigsten Stimmen erhielt die SPD im äußersten 
Norden des Landes, wo sich traditionell der SSW als 
beachtlicher Mitbewerber um die Stimmen zeigt. Ihr 
schlechtestes Ergebnis hatte die SPD mit einem 
Stimmenanteil von 32,4 % im Wahlkreis 1 Südton­
dern, gefolgt von den Flansburger Wahlkreisen 6 
Land (33,3 %), 5 Ost (33,5 %) und 4 West (33,6 %). 
Die Wahlkreisergebnisse der SPD streuten also in 
einem Intervall von 19,7 Prozentpunkten. 

Von besonderem Interesse sind die Wahkreisergeb­
nisse hinsichtlich des Stimmenvorsprungs, den der 
Wahlkreissieger vor der Konkurrenz um das Direkt­
mandat erzielten konnte. Mit dem größten Abstand 
vor der CDU gewann die SPD den Wahlkreis 20 Kiel­
Ost, fast 8 000 Stimmen oder 26,3 Prozentpunkte 
war die Differenz. Mit weitem Abstand folgt danach 
der Wahlkreis 41 Lübeck-Mitte mit 3 300 Stimmen 
oder 14,5 Prozentpunkten. Den geringsten Vorsprung 
hatte die SPD im Wahlkreis 22 Plön-Süd mit 1 05 
Stimmen oder 0,3 Prozentpunkten. 

Gegenüber der Landtagswahl 1992 verlor die SPD 
Stimmenanteile in allen Wahlkreisen. Die geringsten 
Verluste hatte sie in den Wahlkreisen 13 Randsburg­
Süd (- 3,5 Prozentpunkte), 15 Neumünster-Nord 
(- 3,6 Prozentpunkte) sowie 43 Lauenburg-Nord und 
26 Steinburg-West mit jeweils - 3,9 Prozentpunkten. 
Die größten Verluste stellten sich in den Wahlkreisen 
4 Flansburg-West (- 10,3 Prozentpunkte) und 5 Flans­
burg-Ost und 18 Kiel-Mitte mit jeweils - 9,4 Prozent­
punkten ein. 

CDU mit Stimmengewinnen 
in allen Wahlkreisen 

Wie erwähnt konnte die CDU nach zwei Landtags­
wahlen ohne ein gewonnenes Direktmandat nunmehr 
wieder 19 Wahlkreiskandidatinnen und -kandidaten 
durchbringen. Mit 12 Wahlkreisen konnte sie die 
40%-Grenze überschreiten, unter 30 % blieb sie in 
nur drei Wahlkreisen. Ihr bestes Ergebnis erzielte die 
CDU im Wahlkreis 13 Randsburg-Süd mit 43,1 % der 
gültigen Stimmen, gefolgt von den Wahlkreisen 
29 Pinneberg-Nord (42,4 %) und 34 Sageberg-Ost 
(42,2 %), die geringsten Stimmenanteile hatte sie in 
den Wahlkreisen 20 Kiel-Ost (25,8 %}, 4 Flensburg-
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Landtagswahl 1996: Stimmenanteil der SPD nach Wahlkreisen 

Zur Darstellung der Wahlkreise. 
Flensburg-West. Ergebnis der krelsfre1en Stadt Flansburg 

Flansburg-Ost Ergebnis ohne Tellgebiet der kreisfreien Stadt Flansburg 
Neumllnster-Nordc Ergebnis ohne Te1lgeblet der kreisfreien Stadt Neumunster 

Neumünster. ErgebniS der kreisfreien Stadt NeumOnster 
Kiel, Lübeck: jewe1ls Ergebn•s der krelsfre•en Stadt 

West (26,0 %) und 41 Lübeck-Mitte (29,5 %). Oie 
Wahlkreisergebnisse der CDU liegen also in der 
Spannweite von 17,3 Prozentpunkten. ln den 19 
Wahlkreisen, in denen die CDU die Mehrheitswahl für 
sich entscheiden konnte, siegte sie mit dem größ­
ten Vorsprung vor der SPD im Wahlkreis 1 Südten­
dern mit 1 900 Stimmen oder 6,6 Prozentpunkten und 
mit dem geringsten Abstand von 300 Stimmen oder 
0,9 Prozentpunkten im Wahlkreis 10 Dithmarschen­
Süd. 
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Stimmenanteil ,n % 

unter 37 
37 bis unter 39 
39 bis unter 41 
41 bis unter 43 
43 und mehr 

Schleswig- Holstein 39,8 
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Gegenüber der Landtagswahl 1992 konnte die COU 
in allen Wahlkreisen Stimmenanteile hinzugewinnen, 
und zwar zwischen 0,3 und 4,9 Prozentpunkten. 
Überdurchschnittliche Zugewinne erzielte die Partei 
unter anderem in den Wahlkreisen um Harnburg mit 
dem Wahlkreis 29 Pinneberg-Nord als Spitzenreiter 
mit + 4,9 Prozentpunkten, unterdurchschnittliche Ver­
änderungen stellten sich eher im Norden des Landes 
ein, wobei der Wahlkreis 1 Südtondem das Schluß­
licht mit+ 0,3 Prozentpunkten war. 
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Landtagswahl1996: Veränderung des Simmenanteils der SPD gegenüber 1992 nach Wahlkreisen 

Zur Darstellung der Wahlkreise; 
Flansburg-West Ergebnis der kralsfreien Stadl Flansburg 

Aensburg-Ost: ErgebniS ohne Tellgebiet der kreisfreien Stadl Flansburg 
Neumunster-Nord Ergebms ohne Tellgebiet der kre1sfre1en Stadt Neumunster 

Neumonster ErgebniS der kre1sfre1en Stadl Neumunster 
K1et, LUbecl<· 1ewetts Ergebn1s der kre1Sfre1en Stadt 

DVU noch in 10 Wahlkreisen 
über 5 Prozent 

Die DVU, die 1992 überraschend in den Landtag ein­
gezogen war, verlor mit Ausnahme des Wahlkreises 
2 Husum-Land (+ 0,1 Prozentpunkte) Stimmen in al­
len Wahlkreisen so stark, daß die Partei unter der 
5%-Hürde blieb. Die besten Ergebnisse erzielte die 
Partei wie auch 1992 im Südosten des Landes, in 
den Lauenburger und Lübecker Wahlkreisen. 
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Veränderung 1n % 

unter -8 ,0 
- 8,0 bis unter -6, 5 
- 6,5 bi s unter - 5,0 
- 5,0 und mehr 

Schleswig-Holstein - 6,4 
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An der Spitze der Rangskala liegt der Wahlkreis 45 
Lauenburg-Süd mit 7,1 % $timmenanteil, gefolgt von 
den Lübecker Wahlkreisen 39 Ost, 41 Mitte und 42 
Nord mit 6,8 %, 6, 7 % und 6,2 %. Die wenigsten 
Stimmen erzielte die DVU im Wahlkreis 18 Kiel-Mitte 
(2,4 %) gefolgt von 1 Südtondern, 2 Husum-Land und 
14 Rendsburg-Ost, mit jeweils 2,5 %. 
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Landtagswahl 1996: Stimmenanteil der CDU nach Wahlkreisen 

. .. 

Zur Darstellung der Wahlkreose. 
Flensburg·Wesl Ergebnos der krelsfreoen Stadt Flansburg 

Aensburg·Ost Ergabnos ohne Teilgebiet der kreoslreoen Stadt Aensburg 
NeumOnster-Nord Ergabnos ohne Tellgebiet der kreisfreoen Stadt Neumunster 

Neumunster Ergabnos der kreosfr918n Stadt Neum0ns1er 
Kiel, lubaclr 18Weile Ergabnos der kreisfreoen Stadt 

1992 hatte die DVU in 33 Wahlkreisen die 5%-Marke 
überschreiten können, bei dieser Wahl gelang ihr 
dieses immerhin noch in 1 0 Wahlkreisen Die 
Stimmenverluste der Partei waren in den Wahlkrei­
sen 16 Neumünster (- 3,8 Prozentpunkte}, 28 Elms­
horn (- 3,7 Prozentpunkte) und 13 Randsburg-Süd 
(- 3,3 Prozentpunkte) am größten und in den 
Wahlkreisen 6 Flensburg-Land und 5 Ost mit jeweils 
- 0,3 Prozentpunkten und 3 Husum-Eiderstedt mit 
- 0,4 Prozentpunkten am geringsten. 
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Stimmenanteil in % 

unter 34 
34 bis unter 36 
36 bis unte r 38 
38 bis unter 40 
40 und mehr 

Schleswig- Holstein 37, 2 
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F.D.P. in 36 Wahlkreisen 
Stimmenanteile über 5 Prozent 

Die F.D.P. verlor Stimmenanteile in 15 Wahlkreisen 
und gewann dazu in 30 Wahlkreisen. Die Verluste 
rangierten von - 0,1 Prozentpuno<ten im Wahlkreis 
16 Neumünster bis - 1,2 Prozartpunkten im Wahl­
kreis 29 Pinneberg-Nord. ln den Wahlkreisen mit Ge­
winnen lagen diese zwischen 0,0 Prozentpunkten im 
Wahlkreis 7 Schleswig-Nord und 1 ,3 Prozentpunkten 
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Landtagswahl 1996: Veränderung des Simmenanteils der CDU gegenüber 1992 nach Wahlkreisen 

0 • 

Zur Darstellung der Wahlkreise· 
Flensburg·West Ergebnis der kreisfreien Stadt Flansburg 

Flensb\lrg-Ost ErgebniS Ohne Tellgebiet der kreisfreien Stadt Flensburg 
NeumOnster-Nord ErgebniS ohne Tedgebiet der krelsfre>en Stadt Neumünster 

Neumunste~ ErgebntS der kre1sfre•en Stadt Neumunster 
Klei, Lubeck· J8W911a ErgebniS def kreiSfreien Stadt 

in den Wahlkreisen 25 Eutin-Süd und 12 Rendsburg. 
Die F.D.P. konnte bei dieser Landtagswahl die 5%­
Hürde in 36 Wahlkreisen überspringen, gegenüber 
der Wahl 1992 also in vier weiteren Wahlkreisen. 

Ihre besten Ergebnisse hatte die Partei in den 
Wahlkreisen 32 Segeberg-West (7,9 %), 18 Kiel-Mitte 
(7,4 %) und 14 Randsburg-Ost (7,3 %), am schlech­
testen schnitt sie mit einem Stimmenanteil von nur 
3,4 % im Wahlkreis 4 Flansburg-West ab, gefolgt von 
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Veränderung in % 

unter 2,5 
2, 5 bis unter 3,5 
3, 5 bi s unter 4,5 
4,5 und mehr 

Schleswig-Holstein 3,4 
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den Wahlkreisen 20 Kiel-Ost {3,9 %) und 6 Flans­
burg-Land (4,0 %). 

GRÜNE mit Gewinnen in allen Wahlkreisen 

Die GRÜNEN, denen mit einem landesweiten Stim­
menanteil von 8,1 % nun der Einzug in den Landtag 
gelang, erzielten in allen 45 Wahlkreisen Stimmenan­
teile von mehr als 5 %, in neun Wahlkreisen sogar 
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Landtagswahl1996: Stimmenanteil der F.D.P. nach Wahlkreisen 

• • 

Zur Darstellung der Wahlkre1se: 
Flansburg-West Ergebms der kre1stre1en Stadt Flansburg 

Flansburg-Ost Ergebms ohne Tetlgeboet der kreiSireoen Stoot Flensllurg 
Neumunster-Nord ErgebniS ohne Te1lgebtet der kre1sfre1en Stadt Neumunsler 

Neumünster· ErgebniS der kre1Sir81en Stadt Neumunster 
Koel, Lubeclc jeweils ErgebniS der kreiSireoen Stadt 

von mehr als 1 0 %. Zur Landtagswahl 1992 hatte die 
Partei lediglich in 17 Wahlkreisen die 5%-Hürde 
überwinden können, und mehr als 1 0 % hatte sie in 
keinem Wahlkreis auf sich vereinen können. Die 
besten Ergebnisse hatten die GRÜNEN in den Wahl· 
kreisen 18 Kiel-Mitte (16,2 %), 41 Lübeck-Mitte 
(1217 %) und 40 Lübeck-Süd (11 13 %). Die wenigsten 
Stimmen erhielt die Partei in den Wahlkreisen 2 Hu­
sum-Land und 9 Dithmarschen-Nord Ueweils 5,4 %) 
und 13 Randsburg-Süd (516 %). 
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Stimmenantei l 1n % 

unter 5,0 
5,0 bis unter 5,5 
5,5 bis unter 6 ,0 
6,0 bis unter 6 , 5 
6,5 und mehr 

Schleswi g - Holste i n 5,7 
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Die GRÜNEN konnten in allen Wahlkreisen gegen­
über der Wahl 1992 Stimmenanteile hinzugewinnen, 
und zwar zwischen 0,6 und 619 Prozentpunkten. 

Angeführt wird die Rangfolge vom Wahlkrets 18 Kiel­
Mitte(+ 6,9 %), gefolgt von den Wahlkreisen 38 Rein­
bek und 4 Flansburg-West mit jeweils + 5,0 Prozent­
punkten. Die Schlußlichter waren die Wahlkreise 
10 Dithmarschen-Süd (+ 016 Prozentpunkte) und 
26 Steinburg-West (+ 111 Prozentpunkte). 
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Landtagswahl1996: Veränderung des Stimmenanteils der F.D.P. gegenüber 1992 nach Wahlkreisen 

Zur Darstellung der Wahtkretse· 
Flensburg-West Ergabnts der kretsfrooen Stadt Flansburg 

Flonsburg-Ost; Ergebnts ohne Tedgebtet der kretsfreten Stadt Flansburg 
NeumOnster-Nord Ergebn•s ohne Telfgeboet der kreisfreien Stadt Neumonster 

Neumunster Ergabms der kre•slrOten Stadt Neumunster 
Koel, Lubeck· jewetls ErgebniS der kte1Sfre10n Stadt 

SSW in allen Wahlkreisen 
verbessert 

Auch der SSW konnte Stimmengewinne für sich ver­
buchen, und zwar in allen 14 Wahlkreisen, in denen 
er kandidierte. Diese Gewinne liegen zwischen 0,6 
Prozentpunkten im Wahlkreis 29 Pinneberg-Nord und 
4,7 Prozentpunkten im Wahlkreis 1 Südtondern. 
Selbst in seinen "Hochburgen", den Flansburger 
Wahlkreisen, konnte der Wählerverband noch einmal 
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Veränderung in % 

unter 0,5 
-0,5 bis unter 0,0 
0,0 bi s unter 0,5 
0,5 und mehr 

Schleswig-Holstein 0,1 
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kräftig zulegen mit + 3,3 Punkten in 4 Flensburg­
West, + 3,0 Punkten in 5 Flansburg-Ost und + 2,7 
Punkten in 6 Flensburg-Land. 

Die Rangfolge der Wahlkreise nach dem Stimmenan­
teil führt der Wahlkreis 4 Flansburg-West an, in dem 
nahezu jeder Vierte SSW wählte, danach folgen 
6 Flensburg-Land und 5 Flensburg-Ost, in denen 
etwa jeder Sechste beziehungsweise jeder Siebte 
SSW wählte. 
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Landtagswahl 1996: Stimmenanteil der GRÜNEN nach Wahlkreisen 

Zur Darstellung der Wahlkreise. 
Flansburg-West Ergebn1s der kreisfreien Stadt Aensburg 

Aensburg-Ost. ErgebniS Ohne Teilgebiet der kr81sfreien Stadt Flansburg 
Neumunster-Nord Ergebn1s Ohne Tellgebiet der kretsfre1en Stadt Neumunster 

Neumonster ErgebniS der kreiSfreiEin Stadt NeumOnster 
K1el. LObecl< j8W81Is ErgebniS der kr8111frel8n Stadt 

DL VH in allen Wahlkreisen 
bedeutungslos 

Die DLVH kandidierte in Schleswig-Holstein zum er­
sten Mal bei einer Landtagswahl, und zwar in allen 
Wahlkreisen. ln allen Wahlkreisen blieb sie im Stim­
menanteil jedoch unter einem Prozent. 

Ihr bestes Ergebnis erzielte die DLVH im Wahlkreis 
1 0 Dithmarschen-Süd mit 0,9 %, wobei dieses Er-
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Stimmenanteil in % 
unter 615 

6,5 bi s unter 7,5 
7 , 5 bis unter 8,5 
8,5 bis unter 9,5 
9,5 und mehr 

Schleswig-Holstein 8,1 
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gebnis durch das Gemeindeergebnis von Friedrichs­
koog beeinflußt wurde. Hier erzielte die Partei einen 
Stimmenanteil von 11 ,6 %. 

WSH in allen Wahlkreisen 
unter 4 Prozent 

Die ebenfalls erstmals zu dieser Landtagswahl und 
mit Direktkandidaten in allen Wahlkreisen angetre-
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Landtagswahl 1996:Veränderung des Stimmenanteils der GRÜNEN gegenüber 1992 nach Wahlkreisen 

. .. 

Zur Darstellung der Wahlkre1se: 
Flansburg-West ErgebniS der kreiSfreien Stadt Flensburg 

Flansburg-Ost Ergebn1s ohne Tellgebiet der kre1sfre1en Stadt Flansburg 
Neumünster-Nord, Ergebn1s ohne Te1lgeboet der kre1sfre1en Stadt Neumonster 

Neumunstec Ergebn~s der kr&tSfre•en Stadt Neumunster 
K1el. Lubeck J8W811S ErgebniS der kreoslreoen Stadt 

tene Wählergemeinschaft Schleswig-Holstein konnte 
in keinem Wahlkreis die 4%-Marke erreichen. 

Die größten Stimmenanteile erzielte die Wählerge­
meinschaft in den Wahlkreisen 19 Kiel-Südwest mit 
3,3 % sowie 23 Oldenburg, 22 Plön-Süd und 21 Plön­
Nord mit jeweils 3,1 % der gültigen Stimmen. Die 
schlechtesten Ergebnisse waren in den Flansburger 
Wahlkreisen 4 West und 5 Ost mit 0,4 % und 0,8 % 
sogar unter der 1 %-Linie. 
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Veränderung in % 

unter 2,0 
2,0 bis unter 3,0 
3,0 bis unter 4,0 
4,0 und mehr 

Schleswig-Holstein 3,2 
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Die übrigen Parteien, die jeweils nrcht in allen Wahl­
kreisen antraten, blieben in den Wahlkreisen, rn de­
nen sie kandidierten, unter der 1%-Linie. 

Die DKP hatte ihr bestes Ergebnis mit 0,3 % 
Stimmenanteil im Wahlkreis 28 Elmshorn, die ÖDP 
mit 0,9 % im Wahlkreis 36 Stormarn, die PBC mit 
0,4 % rm Wahlkreis 31 Pinneberg. Die fünf Ein­
zelbewerber blieben ebenfalls jeweils unter 1 % Stim­
menanteiL 
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Landtagswahlen 1992 und 1996: Stimmenanteile des SSW nach Wahlkreisen 

% 
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20 

0 

75 Sitze im 16. Schleswig­
Holsteinischen Landtag 

1996 

Nach der Vergrößerung des 15. Schleswlg-Holsteini­
schen Landtages auf 89 Abgeordnete durch die 
Landtagswahl 1992 aufgrund von 7 Mehrsitzen, die 
die SPD hatte erringen können und die auszuglei­
chen gewesen waren 1, wurde bei dieser Landtags­
wahl wieder die "normale" Größe des Landtages von 
75 Sitze festgestellt. Keine der kandidierenden Par­
teien konnte also mehr Sitze durch die Mehrheitswahl 
in den Wahlkreisen erzielen, als ihr nach dem Ver­
hältnisausgleich zustand. 

Aufgrund des Wahlergebnisses sind auch im 16. 
Schleswig-Holsteinischen Landtag w1eder fünf Par­
teien vertreten, und zwar SPD, CDU, GRÜNE, F.D.P 
und SSW. Die anderen Parteien scheiterten an der 
5°/o-Grenze. Es ist dies nach 1954, 1958, 1967 und 
1992 das fünfte Mal, daß fünf Parteien in den Land­
tag gewählt wurden. 

Keine der in den Landtag gewählten Parteien konnte 
eine absolute Mehrheit der Sitze für sich verbuchen. 
Auf die SPD entfielen 33 Sitze, 12 weniger als bei 
der Wahl 1992. Die CDU errang 30 Sitze, 2 weni-

1 siehe Heft 1011992 dieser Zeitschrift 
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gerals 1992. Die F.D.P. verlor gegenüber 1992 einen 
Sitz und ist nun mit vier Abgeordneten vertreten. 
Und, was allgemein so wohl nicht erwartet worden 
war : Der SSW konnte nach über 30 Jahren, in denen 
er nur von einem Abgeordneten vertretenen gewesen 
war, aufgrund der starken Stimmengewinne wieder 
einen zweiten Sitz im 16. Schleswig-Holsteinischen 
Landtag dazugewinnen, und zwar mit Platz 72 nach 
der d'Hondt'schen Berechnung recht sicher. Mit 
sechs Abgeordneten zogen die GRÜNEN nach dieser 

Sitzverteilung in den Schleswig-Holsteinischen 
Landtagen 1975 bis 1996 

Wahl- Wahljahr 
vorschlag 1975 1996 

SPD 30 31 34 36 46 45 33 

CDU 37 37 39 33 27 32 30 

F.D.P. 5 4 4 5 4 

ssw 2 

DVU 6 

GRÜNE 6 

Insgesamt 73 73 74 74 74 89 75 
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Landtagswahl1996: Berechnung der Sitzverteilung nach d'Hondt 

Tei- SPD CDU F.D.P. GRÜNE ssw Sitze 
lungs- ins-
ziffer Teilungs- Sitz- Teilungs- Sitz- Teilungs- Sitz- Teilungs- Sitz- Teilungs- Sitz- gesamt 

zahl folge zahl folge zahl folge zahl folge zahl folge 

1 597 751 1 559107 2 86227 14 121 939 9 38285 35 
2 298 876 3 279 554 4 43 114 29 60 970 21 19143 72 

3 199 250 5 186 369 6 28742 47 40 646 32 12 762 -
4 149 438 7 139 777 8 21 557 62 30 485 44 

5 119 550 10 111 821 11 17 245 - 24388 55 
6 99 625 12 93185 13 20 323 67 

7 85 393 15 79872 16 17 420 -
8 74 719 17 69888 18 
9 66 417 19 62123 20 

10 59775 22 55 911 23 
11 54 341 24 50828 25 
12 49 813 26 46 592 27 
13 45 981 28 43008 30 
14 42 697 31 39936 33 
15 39 850 34 37 274 37 
16 37 359 36 34944 39 
17 35 162 38 32889 41 
18 33208 40 31 062 43 
19 31 461 42 29427 46 
20 29888 45 27955 49 
21 28 464 48 26624 51 
22 27 171 50 25 414 53 
23 25 989 52 24309 56 
24 24 906 54 23296 58 
25 23 910 57 22 364 60 
26 22 990 59 21 504 63 
27 22 139 61 20708 65 
28 21 348 64 19 968 68 

29 20 612 66 19 280 71 

30 19 925 69 18 637 74 

31 19 282 70 18 036 -
32 18 680 73 
33 18 114 75 

34 17 581 - . 
Verhältnismäßiger 
Sitzanteil 
(§ 3 Abs. 2 LWahiG) 33 30 4 6 2 75 

ln den Wahlkreisen 
gewählte 
Bewerberinnen und 
Bewerber 
(§ 2 LWahiG) 26 19 - - - 45 

Sitze aus den 
Landeslisten 
(§ 3 Abs. 3 LWahiG) 7 11 4 6 2 30 
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Sitzverteilung im Schleswig-Holsteinischen Landtag nach den Landtagswahlen 1992 und 1996 

1992 

FDP. 
5 

SSW 
~~-=====~==~ 1 

Landtagswahl erstmals in einen Schleswig-Holsteini­
schen Landtag ein. Dagegen konnte die DVU, die 
1992 mit 6 Sitzen in den Landtag gewählt worden 
war, bei dieser Wahl keine Sitze erringen. Die Einzel­
heiten der Sitzverteilungsberechnung nach d'Hondt 
sind der Tabelle zu entnehmen. Von den bei dieser 
Landtagswahl insgesamt abgegebenen gültigen Stim­
men fanden bei der Berechnung der Sitzverteilung 
93,4 % Berücksichtigung, zur Wahl 1992 waren es 
93,8 % der gültigen Stimmen gewesen. 

Aufgrund der Mehrheitswahl in den Wahlkreisen ge­
wann die SPD lediglich 26 Sitze unmittelbar, 1992 
dagegen hatte sie noch alle 45 Wahlkreise für sich 
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1996 
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verbuchen können. Die CDU, die hier 1992 leer aus­
gegangen war, siegte bei dieser Wahl in 19 Wahl­
kreisen. Daraus folgt, daß die SPD sieben Abgeord­
nete aus der Landesliste in den Landtag entsendet 
und die CDU elf. Die Abgeordneten der drei anderen 
im Landtag vertretenen Parteien entstammen alle 
den Landeslisten, die ihre Organisationen zur Wahl 
eingereicht hatten. 

Dem 16. Schleswig-Holsteinischen Landtag gehören 
nach diesem Wahlergebnis 28 Frauen und 47 Män­
ner an. Der Anteil der Frauen hat sich damit gegen­
über der Landtagswahl 1992 von 36 % auf 37 % er­
höht und der der Männer entsprechend verringert. 

Gerhard Winck 
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Fremdenverkehr im Winterhalbjahr rückläufig 
Im Winterhalbjahr 1995/96, also in den Monaten No­
vember bis April , kamen in den größeren Seherber­
gungsstätten des Land~s (mit über 8 Betten) 1 ,2 Mill. 
Gäste an, die 5,5 Mill. Ubernachtungen buchten. Da­
mit fiel die Zahl der Übernachtungsgäste in Schles­
wig-Holstein um 3 ,2 % und die ihrer Ubernachtungen 
um 3,0 % geringer aus als im Winterhalbjahr 1994/95 
zuvor. Außerdem wurden noch auf Campingplätzen 
des Landes 184 000 Gästeankünfte (- 4,9 %) und 
419 000 Übernachtungen (- 8,1 %) ermittelt. 

Rückläufige Übernachtungszahlen gab es in prädika­
tisierten Gemeinden, so besonders in den Ostseebä­
dern mit 5,5 % weniger Übernachtungen als noch im 
Winterhalbjahr 1994/95. Moderater fiel der Rückgang 
in den Nordseebädern (- 2,9 %) aus. Heilbäder 
(+ 0,8 %) konnten ihr Übernachtungsaufkommen hal­
ten, Luftkurorte (+ 3,1 %) und Erholungsorte 
(:+- 3,7 %) erfreuten sich an einem Zuwachs gebuchter 
Ubernachtungen. Die übrigen Gemeinden, denen 
kein Prädikat verliehen ist, erlebten ein rückläufiges 
Übernachtungsvolumen (- 3 ,9 %). Darunter waren 
auch die Großstädte Kiel und Lübeck (ohne Trave­
münde), die zusammen 2 ,7 % weniger Ubernachtun-

gen verbuchten. ln Seherbergungsstätten fast aller 
Betriebsarten waren geringere Übernachtungszahlen 
meßbar. Stark rückläufige Buchungen erlebten die 
Inhaber der Gasthöfe sowie der Fremdenheime und 
Pensionen mit je 15,8 %. Weniger ausgeprägt gingen 
die Buchungen zurück in den Ferienhäusern, -Woh­
nungen, Ferienzentren (- 8,0 %), den Hotels garnis 
(- 6,9 %), den Hotels (- 6,0 %) und den Jugend­
herbergen (- 2,9 %). Mehr Übernachtungen wurden 
nur von den Leitern der Erholungs- und Ferienheime 
(+ 3,1 %) und der Heilstätten und Sanatorien 
(+ 5,0 %) ermittelt. 

Nicht alle Reisegebiete trafen die rückläufigen Über­
nachtungszahlen gleichermaßen stark. Die Holsteini­
sche Schweiz verlor 1 ,6 % des Übernachtungsvolu­
mens der Vorjahressaison. An der Ostseeküste und 
auf Fehmarn wurden im Winterhalbjahr 1995/96 
4,0 % weniger Übernachtungen ermittelt als noch im 
Winterhalbjahr 1994/95. An der Nordsee waren es 
2,7 % weniger Übernachtungen. Das übrige Schles­
wig-Holstein verlor 2,2 % gegenüber der vorangegan­
genen Wintersaison. 

Gerd Scheel 

Fremdenverkehr in den Winterhalbjahren seit 1981/82 
- Gäste und Übernachtungen -
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Das Bauhauptgewerbe im ersten Jahresdrittel 1996 
Zur Umstellung der Systematik 

Die zunehmende wirtschaftliche Integration der Mit­
gliedstaaten der Europäischen Union erfordert für 
gemeinsame Ziele und wirtschaftspolitische Instru­
mente auch vergleichbare Statistiken. Als eins von 
mehreren Ergebnissen der Harmonisierung der na­
tionalen amtlichen Statistiken wurde mit der Verord­
nung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 09. Okto­
ber 1990 die "Systematik der Wirtschaftszweige in 
der Europäischen Gemeinschaft (NAGE Rev.1 t für 
alle Mitgliedstaaten verbindlich eingeführt. Das hat für 
die Bundesrepublik Deutschland zur Folge, daß zu­
künftig die von der NAGE Rev. 1 abgeleitete, sich mit 
ihr inhaltlich voll deckende ,.Klassifikation der Wirt­
schaftszweige - Ausgabe 1993 (WZ 93)" als Syste­
matik anzuwenden ist. Diese nationale Klassifikation 
ersetzt die bisherige "Systematik der Wirtschaftszwei­
ge, Fassung für die Statistik im Produzierenden Ge­
werbe (SYPRO)". Über die Systematikumstellung ist 
in Heft 9/10 1995 dieser Zeitschrift ausführlich berich­
tet worden. 

Im Unterschied zur SYPRO enthält die WZ 93 für das 
Baugewerbe keine Aufteilung in Bauhauptgewerbe 
und Ausbaugewerbe. Diese Aufteilung des Sauge-

Geleistete Arbeitsstunden in allen Betrieben 
(hochgerechnet) des Bauhauptgewerbes im 
ersten Jahresdrittel 1995 und 1996 
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werbes kann jedoch auf einer bestimmten Aggregati­
onsebene der WZ 93 mit geringen Unschärfen voll­
zogen werden. ln dieser und in allen zukünftigen 
Veröffentlichungen wird das Bauhauptgewerbe durch 
die Wirtschaftszweige "Vorbereitende Baustellenar­
beiten" und ,.Hoch- und Tiefbau•·, das Ausbaugewer­
be durch die Wirtschaftszweige "Bauinstallation" und 
.. sonstiges Baugewerbe" der WZ 93 definiert. Aus 
Vergleichsgründen sind die nach SYPRO erstellten 
Statistiken des Bauhauptgewerbes der Berichtsmo­
nate 1995 nach den Abgrenzungen der WZ 93 umge­
setzt worden. 

Die Statistiken des Baugewerbes bleiben in Rechts­
grundlage und Methodik unverändert, es bleibt also 
bei den zwischen Bauhaupt- und Ausbaugewerbe 
deutlichen Unterschieden in der Merkmalstiefe. 

Trübe Aussichten 

Im Durchschnitt der ersten vier Monate 1996 waren 
im Bauhauptgewerbe Schleswig-Holste1ns 41 483 Per­
sonen beschäftigt und damit knapp 9 % wen1ger ge­
genüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die in 
geleisteten Arbeitsstunden ausgedrückte Bauproduk-

Auftragseingang in Betrieben von Unternehmen 
des Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäf­
tigten Im ersten Jahresdrittel 1995 und 1996 
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Baugewerblicher Umsatz in allen Betrieben 
(hochgerechnet) des Bauhauptgewerbes im 
ersten Jahresdrittel 1995 und 1996 
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tion fiel am Jahresbeginn um rd. 30 % unter das 
Vorjahresergebnis auf 11 ,2 Mill. Stunden, was sicher 
auch durch die extrem kalten Wintermonate verur­
sacht wurde. Am relativ stärksten zurückgegangen 
sind die geleisteten Arbeitsstunden im Wirtschafts­
bau, wozu neben dem gewerblichen und industriellen 
Bau auch der landwirtschaftliche Bau sowie der Bau 
für die Unternehmen der Bahn und Post zählen. Auf 
den Baustellen des Wirtschaftsbaus wurden von Ja­
nuar bis einschließlich April 1996 2,9 Mill. Stunden 
geleistet, das sind gut 33 % unter dem Stundenvolu­
men von 1995. Im öffentlichen und Verkehrsbau ver­
lief die Entwicklung wie im gesamten Bauhauptge­
werbe negativ. Die im öffentlichen und Verkehrsbau 
erbrachten 2, 7 Mi II. Arbeitsstunden bedeuten einen 
Rückgang gegenüber den ersten vier Monaten des 
Vorjahres von 30 %. Leicht unter dem Durchschnitt 
aller Bausparten blieb der Rückgang im Wohnungs­
bau. Auf diesen Baustellen wurden im ersten Drittel 
1996 gut 28 % weniger Stunden geleistet als 1995. 
Mit 5,6 Mill. Arbeitsstunden, das sind mindestens 
doppelt so viele geleistete Stunden wie im Wirt-
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schaftsbau oder im öffentlichen und Verkehrsbau, 
bleibt der Wohnungsbau der beschäftigungswichtig­
ste Bereich im Bauhauptgewerbe. 

Die Bedeutung des Wohnungsbaus belegen auch die 
Umsatzzahlen. Von den 1 ,3 Mrd. DM baugewerbli­
cher Umsatz, der vom Bauhauptgewerbe Schleswig­
Holsteins in den ersten vier Monaten dieses Jahres 
erzielt werden konnte, entfiel über die Hälfte auf den 
Wohnungsbau. Auch ansonsten spiegelt die Entwick­
lung des Umsatzes die anhaltend schlechte Konjunk­
tur in der Bauwirtschaft wider. Insgesamt ging der 
baugewerbliche Umsatz um knapp 25 % gegenüber 
den ersten vier Monaten 1995 zurück. Besonders 
stark war der Umsatzverlust im öffentlichen und Ver­
kehrsbau, der hier erzielte Erlös von 286 Mill. DM be­
deutet ein Minus von knapp 34 %. Nicht viel besser 
sieht die Umsatzentwicklung im Wirtschaftsbau aus, 
der hier erzielte Erlös von 322 Mill. DM bedeutet ein 
Minus von etwa 33 %. Dagegen fiel die negative Ent­
wicklung im Wohnungsbau vergleichsweise moderat 
aus. Die umsatzstärkste Bauart setzte von Januar bis 
einschließlich April 1996 mit 701 Mill. DM gut 15 % 
weniger um als 1995. 

Die in den ersten Monaten 1996 registrierten Auf­
tragseingänge im Bauhauptgewerbe Schleswig-Hol­
steins lassen kurzfristig keinen Aufschwung erwarten. 
Von Januar bis April dieses Jahres erreichten die neu 
georderten Bauaufträge einen Wert von 993 Mill. DM 
und damit 25 % weniger als 1995. Mit einem Volu­
men von 408 Mill. DM verzeichnete der Wohnungs­
bau die meisten Auftragseingänge im Bauhauptge­
werbe, das Vorjahresergebnis wurde damit allerdings 
um 24 % verfehlt. Noch stärker waren die Nachfrage­
einbußen für den Wirtschaftsbau, hier gingen die Auf­
tragseingänge um 28 % auf 252 Mill. DM zurück. Der 
öffentliche und Verkehrsbau meldete neu hereinge­
nommene Aufträge in Höhe von 333 Mill. DM, 22 % 
weniger als im Vorjahr. 

Bemerkenswert ist, daß mit Beginn des Jahres 1996 
auch der Wohnungsbau durch stark rückläufige Ent­
wicklungen gekennzeichnet ist. 1995 war der Woh­
nungsbau noch der einzige Bereich im Bauhauptge­
werbe gewesen, der gegenüber dem Vorjahr leichte 
Auftragszuwächse und mehr geleistete Arbeitsstun­
den hatte melden können. 

Fritz Warmeck 
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Grafik 

Rindviehhaltung nach Bestands- und Betriebsgrößen 1995 
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Entwicklung im Bild 
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Entwicklung im Bild 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Ho/stein 
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Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Ve<anderung gegftber dem gleiChen :zear...m del VO!jahra an % 

Januar 
btJ .kri Jul August Sept. Oktober Nov Dez. Januw FebNW Man Apnl Ma; 

Dez. 1995 1995 1995 1995 1995 1995 1995 1996 1996 1906 1996 1996 

1995 

V~Gewert>e1 

Besc:htlllgte l.Wld p- 3,3 - 3,2 - 2,11 - 3,5 - 3,3 3,7 - 4,3 3,9 - 2,11 - 3,8 - 3,11 - 4,4 - 4,4 

&.nd p- 3,0 p- 3,0 p- 2,0 p- 3,0 p- 3,0 p- 3 ,0 p- 3,0 p- 3,0 p- 2,2 p- 2,7 p- 3,1 p- 3,4 -
Geleosteie Arbeiterstunden l.Wld p- 3,2 - 4,6 - 8,11 - 0,4 - 4,7 - 3,7 - 2,1 - 8,8 - 8,0 3,11 - 11 ,8 - 0,5 - 9,1 

&.nd p- 2,4 p- 5,0 p± 0,0 p- 2,0 p- 5,0 p- 2,0 p- 1,0 ... p- 4,8 p- 2,4 p- 10,5 p- 0,7 -
Lohn-Lind Gehaftuumme l.Wld p- 0,3 + 1,1 + 0,4 + 0,1 - 3,7 - 1,5 - 0,5 - 2,3 + 6,3 + 1,11 - 1,1 - 2,5 + 4 ,0 

&.nd p+ 0 ,11 p+ 1.0 p+ 1,0 p+ 2,0 p+ 0,0 p+ 2,0 p+ 3,0 ·- p+ 3,11 p+ 5,7 p- 3,3 p+ 0 ,4 ... 
Umutz (olvle Umllllzlteuer) l.Wld p+ 3,2 + 9,1 - 3,5 + 3,1 + 4,1 - 2,7 + 13,6 3,5 0,3 - 2,4 6,8 + 11,3 - 8,6 

&.nd p+ 3,7 p+ 3,0 p+ 4,0 p+ 4,0 p- 1,0 p+ 4,0 p+ 1,0 p- 5,0 p+ 2,2 p+ 0,5 p- 11,0 p+ 8 ,6 -
~MIZ l.Wld p- 0,1 + 6,6 - 4,8 - 2,11 - 2,5 - 5,6 • 9,6 7,1 + 9,8 - 5,3 - 3,4 + 5,2 - 5,1 

&.nd ·- -· ·- ·- ·- ·- - ·- - - ·- - -· 
~·atz lAnd p+ 13,6 + 17,1 + 0.11 • 24,8 + 26,6 + 8,11 + 24,4 + 7,4 - 22.6 + 6,6 - 16,7 + 18,5 - 17,11 

&.nd p+ 6,4 p+ 7,0 p+ 1,0 p+ 11,0 p+ 5,0 p+ 9,0 p+ 5,0 - p+ 3,4 p+ 4 .4 p- 4,8 p+ 11,5 -
~ -...gewthllef lAnd p+ 15.6 + 10,0 + 63.3 + 16,6 + 6,5 + 7,2 + 17,9 - 18,1 • 11.5 - 1,6 - 11,2 + 37,11 - 8,5 

~ &.nd + 1,1 - 0,8 + 7,2 + 1,2 - 2,5 - 2,1 - 3,6 - 11,6 - 1.2 - 2,5 - 7,11 p+ 8 ,3 -
- eieminirod 

lAnd p+ 20,1 + 14.2 + 123.5 • 20,1 + 28,4 + 8,7 + 111,11 - 22,11 + 11,1 - 2 .2 - 11,1 + 50,1 - 5,5 

&.nd + 1,6 - 1,8 + 8,0 - 0,8 - 0,6 - 2,2 - 1,9 - 12,6 - 1,9 - 5,3 - 10,4 p+ 3,1 ·-
-dem Auallnd lAnd p+ 7,3 + 2,4 - 22,1 + 9,5 - 16,9 + 4,4 + 16,4 - 6 ,11 + 12,4 - 0,7 - 11,3 + 14,8 - F ·2 

&.nd + 0,1 + 0.2 + 9.5 + 5,7 - 5.7 - 2,4 - 6,7 - 10,4 - 0.2 + 2,1 - 3,7 p+ 11 ,11 -
~(~) lAnd ·- ~ ~ + 3,4 ~ ~ - 8 ,6 ~ ~ - 7,5 ~ ~ -

&.nd -· ~ ~ - ~ ~ - ~ ~ -· ~ ~ -
VOibeteltench Beuatel1en.tlelten, 

Hoch· und Tlefbaul 

s-:hlftJgle l.Wld - 7,4 - 9 ,8 10,4 - 8,1 - 8,3 

BLind ... - ·- ·- -· 

Geteilteie Atbeltaatunden l.Wld - 37,0 - 58,0 - 33,8 + 3,0 - 11 ,0 

&.nd -- ... ... - --
Lohn- Lind Gehllftuumme Land - 1,7 - 24,0 - 30,11 - 0,2 - 8,1 

Bu:ld ·- ·- ... -· ·-
Beugllwelb!IChef Um181Z Land - 23,7 - 35,2 - 30,9 - 12,1 - 11,0 

(ohne Umutzateuer) BLind ... ·- ... -· -· 
~ l.Wld - 29.5 - 43,3 - 21 ,4 5.7 - 28,1 

&.nd ·- ... ·- -· -
Baugenehmigungen• 

- (Wclwu'lgen) 
LAnd - 14.6 - 34,8 - 16,5 - 14,1 - 10,6 - 14,1 - 21,4 - 21 ,2 - 16,6 - 22.0 - 23,9 - 12.11 + 7.0 

BLind - 23,1 - 28.9 - 20,8 - 33.4 - 29,2 - 32,2 - 25,2 - 30,3 - 22,7 - 17.5 -· -· ·-
Nochtwo~Ylbau (umbllullr Raum) Land - 17,5 - 22,5 + 12,3 + 10.11 - 31 ,6 + 5,5 • 24,11 - 34,2 - 17,4 - 28,6 - 36,2 + 110.2 - 2&,5 

&.nd - 4,1 + 8 ,2 - 44 + 4.6 - 1,5 • 3,8 - 34,1 - 18.9 - 3.3 - 10,0 - - -
Elmelhandel 

- - -
Umsatz (enschl•ßhch Umllllt:Ziteuer) Land -· ·- ... - ... ·- ·- - ... -· 

BLind ... . .. - ·- -· ·- - - -· - -· - -
Gutgewwt:M ... ... ·-

Umsatz (elnschl•ßhc:h Umatzateuet) Land ·- ... -· -- ... . .. . .. -· ... ·-
BLind -· ... -· ·- -· -· ... ·- . .. -· ... -· ·-

Fremdenvertcehr' 

Ankunft• Land • 2,3 + 7 ,3 0 ,6 + 4,0 + 5,3 - 0,9 - 0,2 • 4,2 p- 5,6 p- 0,11 p+ 4.11 p- 13,7 p+ 0,7 

BLind + 3,2 + 3,3 + 3,9 + 0,3 + 3 ,1 + 0,5 • 4,1 + 4,0 1,6 + 3,5 + 1.9 - 1,5 ... 

Übemec:h1ungen Land • 2,1 + 5,4 + 2 ,3 + 1,5 + 2,5 + 3,7 0 ,9 • 4,7 p- 2 .2 p+ 0 ,2 p+ 6.9 p- 13,11 p- 0,7 

BLind • 1,6 + 1.2 • 1,3 - 0,5 • 0,9 + 1,7 + 2,1 + 3.1 2,8 + 1.8 • 1,5 - 3,2 ·-
Att>e!Wnatlrt 

NbeotsloM LAnd - 0 ,1 • 2.4 . 0.1 - 1,3 + 0,7 • 1,3 + 3.5 • 5,1 + 7.0 + 10.4 + 12.0 + 11.2 + 9,5 

BLind + 0,3 1,0 - 0 .8 + 0,5 + 1.5 + 1,9 • 3,5 + 5.2 • 5 .7 + 8 ,9 + 9.9 + 8,0 • 8,8 

Off-Stelen l8nd + 12,3 + 18.8 + 12,11 + 12.5 + 0,9 - 9,5 - 5.4 7,5 - 1.2 - 48 - 1,9 - 0 .2 - 0,2 

BLind + 14,1 • 20,6 + 17.8 • 12,3 + 8 .3 + 0 .3 - 0,4 0 ,3 + 36 + 1,5 + 1.7 + 2.2 • 0.2 

Kurz8ltle~- Land - 51,6 - 58,4 - 57,2 - 32.2 • 2 .3 + 37,2 + 108.0 • 232.3 • 184.7 + 1661 • 237,1 +131 ,4 + 94,8 

BLind 53.5 - 54.7 - 43.8 48.4 - 31 .6 20.4 + 0,5 + 42.8 + 53.8 . 78.7 • 117,3 +105,5 + 88.2 

lnsolvenun 

Anzahl Land + 16,3 + 14,3 + 26.8 - 10,1 . 32.8 4 .8 + 95,5 + 6 .2 + 11.0 3,8 + 27.8 + 108,3 + 18,2 

BLind + 15,5 • 10,0 + 14.3 • 14.7 + 15.4 + 11,3 • 40,5 • 5,5 + 7,7 • 15,5 + 3.9 ... -
1 Belnebe m~ im ellgemeonen 20 lind mehr Betc:hifllgten :ZU. Methode •- Stabstoaehen Benchi E 11 Ab Januar 1995 neuer BenchiskreiS md vergleiChbaren Verlnderungsraten zu 1994 

(d h 1n 1995 ohne doe neu honzugekommenen BereiChe) 
2 euf elle Beth8be hac:hgerechnete Ergebnosse. ZlS Methode soehe StatostoJc:hen Benchi E II 1 • E 1111 
l Betnebe von Unternehmen mrt 20 und mahr Beac:haft.ogten 

nur Ernchlung neuer Gebaude 
in Behert>ergungutatten mrt 9 und mehr GAstebettan. ohne Camptngpllltze 

p • vor18uflge Zahl, r • bel'iclhtogte Zahl 

Hlnwele: 018 Angaben bezoehen aoch euf das Bundesgebtet nach dem Gebl81sstand vor dem 03 10 1990 Soe schließen Bet1on (West) mK eon 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Elnwohnef Hellll .. 
.Mhr (Jalves-

vfler 
milltl) 

BMikerung 

Gebunen- Sle<be-
vfler ZJfler 

1000 Ereogn~~Se je 1 000 EffliOhner 

19111 2636 8,11 11,0 11 ,8 
11192 2662 7,1 10,8 11 ,4 
19113 2S87 ~.9 10,7 11,6 
1994 2701 8.8 10.2 11,4 
19115 ... ... . .. ... 

Ubettchuß (+) 
der 

GebOrenen Wanderungs· ~--oder gewm geeaml 

GeS101benen 
(-) 

1000 

. 2 25 1236 . 2 33 1247 . 3 18 1246 
3 17 1 245 ... . .. 1246 

Oftentliehe ellgemeonbildende Schulen 

Schillerinnen/Schider in Seplembef ., 11011 I 00 Sc:hülemnen/Schillem errwoc:hten 

Jahr 
Grund- lnt• 

FecMoch· 
Wld Sender· Real- Gym- groert8n 

Mnlgll' 

Hllupt· tchulen tchuten Gaumt· 
alt Hllupt· 

mot!1eren 
ac:hulretfe 

nA$110 
Hllupt· ac:hu~ Wld 

tchulen IChulan Abachlu6 
tchul- IMchluß allgemme 

1000 
abechlu6 Hochac:hul-

reife 

19111 134 11 46 62 4 10 35 31 25 
19112 135 11 46 62 8 10 3S 31 24 
19113 139 11 411 62 7 10 38 32 23 
1994 144 12 49 62 9 10 36 30 24 
19115 150 II so 62 10 ... -· ... -· 

Landwtrucheft 

Im Elwefbsleben IAtJge p.._ 1 

Land-
Produ:v. 

Wld Handel Obnge 
r~ Wld Ooensl· Fom-

W1rtlchalt Gewerbe V..t<ehr IelStungen 

1000 

57 361 258 559 
511 3CIO 262 568 
52 362 2S8 566 
53 363 262 567 
47 352 323 525 

Bruttoonlandap«<dul((Z 

on JeWitbgen Pre.sen lnP.....,IIOIII991 

je 

jlhr1jc:he jAhrllclle Erwerbe-
Mll DM ZUW11chl· Mil. DM Zuwtcha· llbgen 

rwte rate Elund' 

'"" '"" .. 100 

91190 + 9,1 91 190 + 4.8 92 
97071 + 8,4 03128 + 2,1 92 
9111180 + 3.0 921182 • 0 .2 92 

104631 + 4,9 95 352 + 2,5 92 
109339 + 4,3 97 449 + 2,2 93 

Voehbesl&nd am 03. 12. Schllclltungen' Kuhmilcherzeugung Emteo in I 000 I 

Jahr 
Ronder 

~I~ 
Schweine 

19111 1473. 458. 1367. 

19112 1435 440 1397 
19113 1424. 431 • 1378. 

1994 1398 428 I 3011 
19115 1398. 421. 1269. 

Beschtlllgle 
(Monat.oorchsc:hnill) 

A{bener· 
Jahr 

lntgesamt I stunden 
Albe4er 

1000 Mill 

19111 1112 122 198 
1992 1110 119 192 
19113 171 111 176 
1994 183 104 1S8 

19115 p 153 p 97 p 157 

ErgabrioSie der 1%-Mil<roHOSUsertMibungen 
ab 11193 VOfllufoges Ergebnis 
Gebte1sstend vor dem 03 10.1990 

• ohne Ammen- und Munetkühe 
s ohne Trut·, Perl- und ZwerghUhner 

Hühnef' Rm.r Sch'ftlne . 
1 OOOt 

1000 . 
735 2181 2328 

3129 546 11153 2297 
• 431 1 904 2312 

2731 351 1709 2311 
318 1464 p 2 4011 

Verarbenendes Gewerbe7 

I Umsetz 
LOhne Gehlher 

(ohne Umsatzmeuer) 

Blulloeumme in I 1 Auslands-soeum umsatz Kohle 

1>,411 ON Mol. DM 

5147 3919 411073 10095 174 
5309 4 247 492211 10430 183 
5on 4 327 47315 11911 189 
4 953 4370 48688 11253 184 

I 
p 4658 p 4 321 p 46 9&4 p 12 787 p 162 

kg 
jel<l.n Gelrlltde Kanofieln Zucl<ernJben 

Wld.Jahr 

5005 2257 146 7S8 
5118 2093 154 788 
5308 I 892 184 ng 
5393 19211 146 6911 

p 5658 2151 154 715 

Bauheupt· 
gewerbe 

ErtergteYerbrauc:h 

t J 1 
Heoz61 Gar. Slrom1 BIIIChAIIogte 

em3006 . 

10001 SKfl 
..,, 000 

1250 560 399 « 
1251 598 409 « 
1293 E20 407 45 
1234 E72 414 47 

1 OOOt I M!l kwtl I 
p 887 p 5174 p 3374 46 

• gewe<bllche und Hlluaselllachtungen, in- und ausländls<:her Herkunft 
7 Betriebe m~ Im allgemeonen 20 und mehr Besch11tlglen, bis 1994 nach eher Winschaftazwelgsystemllik (SYPRO), ab I 995 naCh neuer Wirtsch8ftszwe<llklasslfokallon (WZ'93) 
1 onne Eogeneneugung 
I 1 Tonne SKE (Stelnkollle-~hen) a 29 308 MJ 
• reprisentalMI Voehzihlung 
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Wohnungswesen Ausfuhr 

nm 
lertogge&teiUe Wohnungen 1 

Jahr Bau 
im soZIOllen 

Bestand an InS· in 111 L6nder 
g-'wnoglt lllllgeUITlt Wohnungs-

Wohnungen Qftllml EU·L&nder derEFTA 
Wohnungen1 

bau2 

1000 1000 111% 1000 Mii. OM 

1991 12 9 11 1158 12658 8882 1715 
1992 15 12 18 1171 13158 8175 1751 
1993 19 14 11 1188 11 613 5363 1888 
1994 23 19 1206 12918 5 712 1898 
1995 20 24 

Kh-8e$1and' am 01 .01. 
Straßenverkehrsunfllle 
m• Personenschaden 

Jahr Insgesamt Lkw 

Unfalle GetOiete Verletzte 
1000 

1991 1490 54 1279 80 18&19 351 21831 
11192 1528 58 1307 64 184211 3UI 21310 
1993 1571 &I 1341 88 15528 2116 20325 
1994 1608 71 1368 69 15483 282 20182 
111115 1644 78 1393 72 p 15 449 p 268 p 20465 

Steuern 

Sleuefelnnahmen nach der SteueM!rtellun Steuern vom Elnkommen 

Steuern 
Jahr vom 

ve18nlaglt 
des Bundes des Lendes7 der Umsatz 

Insgetarnt Lohnsteuer Einkommen-
Gemeinden 

lleuer 

Mii. DM 

1991 8951 7685 2761 4332 8825 8214 1 431 
1992 7919 8351 3012 4 937 10061 7 0511 1837 

1993 8331 9696 3158 5508 10&15 7 333 1878 
1994 8880 9704 3156 8092 10828 7 510 1 447 
1995 9183 9844 3102 6098 10739 8007 1 119 

Preialnd,zes im Bundesgebiet' 

Erzeugerpreise 10 

Jahr 
land· 

gewerblicher wlrt· 
Produkte sctlaftheher 

1991 a 100 Produkte 
1985 .;, 100 

1991 100,0 114,1 
1992 101,4 91 ,9 
19113 101,4 &1.7 
1994 102,0 66.5 
111115 103,7 

I Emclltung neuer Geblude 
2 1. FOrderungsweg 

fiir 

Wohn· 
geblude 

1991 .;, 100 

100,0 
105,7 
110.5 
112,8 
115,4 

Lebenshaftung aller lndustnearbeltl!l'12 
priVaten Haushefte 

1991 100 
Bruttowochenlohn 

darunter 
Nahrungs- Mlnner Frauen 

Insgesamt m•ttel. 
Getrlnke, 

Tallekwaren 

100,0 100,0 866 805 
104,0 103.3 899. 640. 
107,7 105,4 930 ° 665° 
110,6 107,1 978 ° 695 ° 
112.5 106.8 I 000 ° 722 0 

Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

FA11!1denll'elkehr3 

wnGütem 
Ankunfle Übernachtungen 

d"' gewert>- wn 
Iichen Auslands- Auslands-

Willschalt 
.,.samt 

gütt 
InSgesamt 

güten 

1000 

10888 4037 550 20730 1064 
11070 4129 492 22118 981 
9903 3958 343 21989 735 

11 258 3907 314 21542 690 
3998 300 21 988 665 

Spat· Soibalh~f· 
einlagen• Knegsopler-
am 31.12. 

lnsgesanll Hilft zum Lebenauntema• fütsorge 

Aufwand Aufwand EmrMnger Aufwand 
MiUDM 

11 Moft. 0M lnM•l DM ln1000 in Moll DM 

111669 1654,5 628,4 123.5 91,7 
20156 1831,9 en.1 131,4 109,5 
22009 2031 ,6 746,0 t43,8 t18,7 
24350 

Schulden 

Gewerbe-
der Gemeinden und 

Ver- ateuer 
Gemel0devetbande8 

brauch· nach des Landes 
Kredft· 

steuern Ertteg und 
Insgesamt m811rt· 

Kapftal 
mlttei 

125 1082 201190 4058 3188 
117 1235 22081 4228 3331 
44 1 182 23873 4 529 35n 
39 1 1711 24 788 4881 37111 
41 1178 28367 4918 38511 

U'lhne und GehUet 1 1 

AngestetHeln lndustrte12 und Handel, 
Offen1tlcher Otenst 

Kreditlns1huten und Versicherungsgewerbe 

Bruttomonatsge!laH Bruttomonatsgehaft 13 

kaufmlnnlsche Iechnische 
Angestellte Angestetne 

Beamte Angestellte 
A9 BATVIII 

MAnner Frauen Manner 
(Inspektor) (Burokrall) 

DM 

4 539 3192 5 323 4 048 3020 
4806. 3330° 5 453. 42&1 3200 
5071 • 3533 ° 5 724. 4 411 32114 
5233. 3&n • 5911 • 4 498 3359 
5 405. 3858 ° 6115. 4639 34&1 

3 nur Beherbergungsst6tten ma 9 und mehr Glatebetten, eonsehheßllcn KlnOerhelme und Jugen~rgen 
• Krattfahrzeuge ml amtlichem Kennzetehen, ohne Bundespost, Bundesbahn und BIMldeswehr; ab 1994 nur ohne Post und Bundeswehr 
s etnSChheßlleh KomblnetiOOikraltwagen 
e ohne Postsparelfllagen 
7 ••nsehheßhclt Undet1tnan:zausgle!Cit SOWI8 Bundeserglnzugszuwelsungen 
a e•nschlleßlch Ihrer Krankenheuset, aber ohne E'!Qenbetriebe und Zweckverbande 
t D•e Angaben beztehen sich auf das Bundesgablet nach dem Gebteisstand vor dem 03 10 1990 Sie schließen Berttn (West) mtt ein 

to ohne Umsatz· (Mehrwert·)steuer 
I I OUrcltachnnt aus den 4 Berichtsquartalen 
12 emchheßl•ch Hoch· und llefbau mit Handwerte 
13 Endoehalt, d•e Angaben gelten für Verheiratete mit elflern Kind .nkfus!\18 Klfldergeld, ohne Stellenzulage 
I Oie 4:ahlen ab 1992 (neuer Berlchtskrets) smd mit den davorliegenden Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 

Stabstisches Landesamt Schleswlg-Holstein M Staususche Monatshefte/Zahlenbellage 7/1996 5 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

11194 l 1995 1995 

~ MAtz I Apnl l Mal 

BEV0U<EAUNG UNO EAWERBSTÄllGKEJT 

• Bev04kerung am Monotaende 1000 p 2 701 p 2717 p 2713 p 2 712 

• Not0r1lche BevlllkiiNngsbewegung . EheschheßiJI'IQel'l Anzahl p 1 525 p 1473 p 1039 p 1148 
Je 1 ooo~ und 1 Jw p 8.8 p 6.5 p 4,5 p 5,1 . LA~ Anzahl p 2295 p 2286 p 2310 p 2082 
je 1 000 Ei'lw und 1 Jahr p 10.2 p 10,1 p 10,0 p 9,3 . Gelt~ (ohne TOI~) Anuhl p 2564 p 2607 p 2 872 p 2 710 
je 1 000 Einw und 1 JIIIY p 11,4 p 11 ,5 p 12,5 p 12,2 . dan.w11w m waten l~jllhr Anzahl p 12 p 11 p 11 15 
je 1 000 Lebendgeoo.- p 5.2 p 4,8 p 4,8 p 7,2 . Ubw'lc:touß- Geborenen(+) Anuhl p - 269 P· 321 p- 562 p - 628 

oder Gelt~(·) je 1 000 El'lW und 1 Jarl p - 1.2 P· 1,4 p - 2 .4 p - 2.8 

Wllndenulgen . Uber die lM ldMgrtM 1zt1 Zugezogene Anzahl 8681 8567 10466 7 741 . d.-l.nlw .. d.-n Ausland Anzahl 3887 3890 5026 3101 . Uber d•L~ Fortgezog.ne Atwlhl 8286 7823 7036 7 544 . detuntwln dM Auslwld AnZIIhl 1 r.33 1236 1317 7118 
Wlnden.nQIQftm (+)und -vw1u1t {·) Anzahl + 1385 + 1 744 + 3430 + 197 . lnnertlab du lAndet Umgezogene I Anzahl 10851 11102 11358 9036 
w.nc~en~~g~~ane Anzalll 28817 284111 28860 24 321 

Altleltal-ue .. Att.itSto.. (MONtaende) 1000 102 102 106 101 
dMIO!er Mn- 1000 58 58 62 59 . i<lnlltbeilw (Monal.mitle) 1000 6,3 3 ,1 3,6 3 ,4 
dalvller Mn- 1000 5,2 2,5 3,2 3,0 . orr- stellen (MONtaende) 1000 10,6 12.0 14,9 15,0 

LANDWIRTSCHAFT 

VltflbMtand 

R.-.cMeh (eln8chloeßhcti1W!er) 1000 13961 1398° 
dwuntw Mlk:hkiltle 
(ohne Ammon- und Mutter1Who) 1000 4261 421 1 

sa-. 1000 1309° 1269° 1333 
clotu1ler Zuct1laeuen 1000 125° 118° 125 

dMIO!w tracht1g 1000 aa• 83' 86 

SctiiKhtungen 

R.nder (ohne Kalber) 1 000 Sl 2Q 28 2Q 21 
IWier 1 000 Sl 1 1 1 1 
SdMUw 1 OOOSt 142 121 130 110 

dan.w1tw ~adllac:tltungen 1000 Sl 1 1 1 1 

• Sc:hlochtrnengol ouo gowelt)llchen Sc:hlochtungon 

(ohne Gefh)gol) 1 ooot' 22,3 19,5 20,8 16,9 . d81Untw RW1Cier {ohne Kalber) 10001 9,1 8,1 8,8 6.5 . 
Kalber 10001 0,1 0,1 0,1 0 ,1 . Schweh 10001 12,8 11,0 11 ,8 10,1 

Outch..:hniUIIch .. Schlachtgewichttor 

Rindor (ohne Kalber) kg 314 311 3011 307 
Killbor kg 131 130 130 128 
SdMUw kg 91 81 91 92 

co.I!Ogot 

~<onaumer 1000 30721 28793 30505 30649 . GenugeiiiMc:h' 1000kg 53 59 

• Mllcheneugung 10001 193 201 223 214 
dorunlw an Motkereten und HlndiW gol,.,lr1 % 96 96 96 97 

M1k:hlelslung je Kuh und Tag kg 14.8 15.6 17.0 16.9 

1 ohne II'IMINib der Gerneoneie Umgozogene 
2 ltll'ladll..n!ICh Sc:hledltfetle, jedoch ohne Innere,." 
S ., Botnaben bzw ., Unternohmen mrt 3 000 und metv Hennenhallungsptatzen 
4 euo Sc:hlllcl1tungon r1Uinduacnen Geflugels ., Sc:hlllcl1teretan mK - Schlllcl11kapozllltl von 2 000 und metv T""on 1m Monol 
0 De.tember 
• Dien PosdiOilen werden m .Zahlenaptegar oller Stahslladlen l.8ndedmlw verollenthchl 

p 2 714 

p 2782 
p 12,1 
p 2286 
p 9,9 
p 2655 
p 11,5 

11 
p 4,8 
p - 369 
p - 1.8 

9843 
4293 
7270 
1019 

+ 2573 
10881 
27 1194 

96 
58 
2,5 
1,9 

14,7 

; 

23 
1 

127 
1 

19,0 
7,1 
0,1 

11,6 

312 
130 
92 

30172 

229 

98 
17,4 

1996 

Februar I Matz I Apnl l MBI 

... ... ... -

... ... ... .. . 

... ... ... .. . 

... ... . .. ... ... ... .. . ... 

... ... . .. ... 

... ... ... ... 

... ... .. . ... 

... ... . .. . .. ... ... . .. -· ... - . .. -

... ... ... .. . 
·- - ... ... 
- ... ... -. .. ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... -

124 118 111 105 
75 72 68 62 

11 ,8 12,2 8,0 4,9 
10,5 11 .0 6,9 4,1 
12,9 14,6 15,0 14,7 

1 245 
117 
81 

27 28 22 29 
0 1 0 1 

110 110 112 112 
1 1 0 0 

18,4 18,4 17,2 19,5 
8 ,3 7,9 6 ,7 8,9 
0,1 0,1 0 ,1 0.1 
9,8 ' 0.2 10,2 10,2 

310 307 310 312 
12Q 133 135 137 

118 92 92 92 

28085 31 298 28941 30923 

184 210 ... ... 
96 98 ... --

15,0 '6,1 ... ... 
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1994 1 1995 

ManatlcUchsc:hnllt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

Verattleltandaa GewattM 1 . S.IChalbgta (Klaehheßbch tAt.gar Inhaber) 1000 p 155 p 153 . darunter Albertar LXld gewerblich Auszubildende 1 000 p 99 p 97 

Gele1steta Albe~arstLXlden 1 000 p 13415 p 13118 . Lohnsumma Mtll DM p 397,7 p 404,7 . GeheHnumma M1ll DM p 351,2 p 380,1 . Umsetz (ohne Ull\UIZ.8tauer) Mtll DM p 3880 p 4082 
lnlendsunaeiZ M~l DM p 2943 p 3016 . AuSlendsunaetz Mll1 DM p 938 p 1068 

~ , 0001 p 15 p 14 

Gesvwtnuc:h Mil k'MI p 455 431 
Stadt· LXld l<.okare.gas Mill k'MI 
Erd· LXld ErdOigaa Mil k'MI 

HaaOivetbrauc:h 1 OOOt p 73 p 74 
lelchlaiHeaOI 1 000! p 6 p 6 
K1Mwu Haczol 1 OOOt p 67 p 611 

Strom~ Mtl k'MI p 315 p 315 

Stromarzeug~.ng (ltlduatnetle E.ganerzeug<.ng) M1ll k'MI p 37 p 34 

. Index dar Nettoproduktton filr Betriebe 

Im p~ GewetOe2 1965 .a. 100 ... ... 

ÖlfanUic:ha Enarglavaraorgun11 

. Stromarzeug<.ng (brutto) Mtll k'MI 1530 2331 

. Strom~ (tllNc:hlleßllch Varute, 

ohne Pumpstromvettnuc:h) M1U k'MI 1024 1030 

Gaaerzeug<.ng (netto) 1000m' 1 894 2807 

Handwette (Me&uhlen)' 

lluc:hAibgte (aonachl!e4IN:h lAbger Inhaber) 
am Ende des Voerteljllhru 30 091976 A 100 114.3 114,4 

Umsatz (olvle Umsatutauar) Vj ..() 1976 A 100 233,1 229,5 

Bau~· 

Vort>are1tende BaultalleN!berten, HOCh- LXld ri8fbau5 

Beac:hAibgte (elnac:hl~&ßiiCh tat.ger Inhaber) Anzahl 45547 

Geleisteta AtbeiiDiunden 1000 <1443 
daruntarh.lr 

Wohnungsbau1en 1000 2128 
gewerbliChe LXld lndustnelle Bauten8 1000 1110 
Verlcaln- LXld Ollentliehe Bauten 1000 1161 

Lohnl\.l'nma Mtll DM 148,8 

Gaheltaaumma M1ll DM 33,4 

ß8ugawartliiCha Umsatz (olvle Umsatza-l M1l DM 594.0 

AuftnlgS81flg81lg 1 Mll DM 334,1 

Baulnataltetlon und aonstiQH Baugewam.7 

Bac:halllgle Muht 

GeleiStete Albettasl\1'1den 1000 

L~ und Gaheltasumme Mil DM 

Baugewarbl~Char Umsatz (ohne Umsatzsteuer) MI DM 

1995 

M~ I Apnl I Mai Febr\lar 1 

154 153 154 148 

97 97 97 93 

14278 12413 13583 12457 

380,1 401 ,1 404,9 359,7 

338,7 355,4 351,0 338,5 

4418 3574 4100 3478 
3268 2748 2993 2554 

1150 828 1107 924 

333 315 315 313 

38 34 24 38 

... -· ... ... 

2560 2391 2389 2886 

1118 996 1031 1 118 

1. VJ. t5 

109,8 

193.6 

45539 45758 45811 40886 

<1626 4 393 5065 1609 

2224 2063 2391 817 
1174 1126 1315 438 
1199 1146 1337 327 

110,5 133.8 158,<1 76.2 

29.7 30,7 319 29,2 

502,2 531.5 622,0 234.2 

<150,4 297,4 405.2 169.3 

12 1<12 

1236 

42,3 

103.11 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 

M*z I April 1 Mal 

148 147 147 

93 92 92 

12625 12346 12344 

387,8 383,5 422,0 

343,1 353,8 384,1 

4115 3869 3749 

3157 2890 2840 

958 1179 909 

326 311 303 

34 28 27 

... -· . .. 

3 0011 25811 p 2171 

1108 958 p 59 

1. VJ. .. 

40807 42028 <12011 

3073 "523 452<1 

1624 2109 2103 
767 1062 1078 
662 1316 1343 

118.7 133,0 1<13,3 

29,2 31.3 31,6 

346.8 -167,0 553,8 

353.9 280.3 299,3 

11 929 12065 12126 

1278 1347 1 373 

<12,7 45,7 48.0 

121,2 118.3 141,8 

1 Batnabe mK m ellgemef18fl 20 und mehr Be.metligten Zll' MethOde siehe Stehstischen Benchi E I 1 Ab Januar 1995 "_ Benchtskret• nach neuer W.uc:helllzwe.gabgrenzung 
(enschl Rec:ytllllg und Vef1egsgewerbe), fur davorbegende Zertrtuma Wt'd e1011 Rucl<rac:hnung nach neuer Abgrenzung vorgenommen. allerd1ngs hegen fur d~& BareiChe Rec:yc:f.ng LXld 
Vef1egsgewerbe ke1ne D•ten vor, so daß dl8 Vergle1Chbart<e11 engasc:hrlnkt Ist 

2 ohne Ausbaugewerbe. Gaa-. Fernwanne und Wassllfllel'50rgung 
3 Ohne hendwef1dlcha Nebenbetnebe 
4 ab 1995 111 dar Abgrenzung nach der KJasaiflkat100 der Wir1sc:heftazwe.ga, Ausgabe 1993 (WZ93) 
5 IIUf alle Belnabe hochgerechnete Ergebrtlne 
• 111n$chl~&ßhch Unternehmen dar Bahn LXld Poil 
1 Belnabe -.on Unlemehmen mrt 20 und mehr Besc:haftlglen 
-o- Posrt.onen warden m .Zahlensp~&ger aller StallstiSchen Landestmtar -otfentiiCht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAVTAllGKEJT 

Baugenel\mlgungen 

. Wcl1ngebeude (EITIC'iUig- GebAude) 
~termK 

1~ 
2Wolvulgen . RIUITiinhaK . WohniiAche . NIChtwal1ngebaud (EI'Tieh(lllQ neuer Gebeude) . Rainroh8ft . Nutzllache . WaiYiungen I'WgeUml (alle Be.Mnllßnlll'rnen) 

. HANDEl. UND GASTGEWERBE 

Auafuhr 

. Aus1lh ngaamt 

d8von . Golerder~ . Gotar -~llo'Micnft 

davOn . Rotwtolle . Halbw...., . F~ 
daiiOn . Vcrwraugni~M . EnclerzaugnlNe 

nach auagewthlten Vertnuchalanclem . ElJ-Under 

~ Niederlande 
Frrireictt 
Verengtaa KOnlgreich 
Olnem.tl 

Elnalhandel.umdtu (lle&z.llhl) 

G~ (llel.zal\1) 

FremdeooverQhrln ~mit t und nMIIr 
Ga.t.bett8n 

. Arilt.lirtl• . C~e~Un~Wvon ~ten . ~ 
~von Aullandagtsten 

VERKEHR 

Schtnomrt1 

Guterwnpfq 
GU1--

Blnn-htnllhrt 

. GOt...-npfq . Gut--

• Z.UiuiiUflgen falwtm- Knftfllhrxeu~ 

d8Nnter l<t1lftrtder . p~l . lasllltaflwegen (H\Iehlleßlctl m• SpezJelaJ!beu) 

Slnllenvnehraunflll• . Urftlle m• Peraonensc:haden . Getötete Peraonen . Verletzte Peraonen 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1 ooom• 

1 ooom• 

Anzahl 
1 ooom• 
1 ooom• 

Anzahl 

MI DM 

MI DM 

IM DM 

M1lDM 
Mll DM 
M1l DM 

Mill DM 
M1n DM 

M1d DM 

Mill DM 
MillOM 
M~l DM 
Mili.DM 

19116 . 100 

11186 • 100 

1000 
1000 

1000 
1000 

10001 
10001 

10001 
10001 

Anzahl 

Anz.ahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1994 r 11195 

~ Mar2 

854 683 789 

632 494 554 
119 94 121 

868 730 925 

162 138 175 

110 112 116 
824 515 697 

111 64 103 

2145 1 879 2475 

1078.5 p 1135,8 1121.2 

138.4 p 143,1 125.0 

938.1 p 892.7 896.3 

111,7 p 24,1 25,4 
82,5 p 63,7 70,11 

1158,0 p 1104,11 900,0 

134,5 p 132,8 119,1 
721,5 p n2.1 654,1 

476,0 p 564.2 614,7 

92.3 p 94,3 64,8 
63,11 p 82,8 82,11 
75.8 p 78.8 85,1 
73,11 p 72,7 81,3 

140.0 -· -
123.7 - -

328 333 233 
26 25 19 

1 795 1 832 1004 
57 55 44 

1 862 1905 2032 
1004 1 088 1114 

181 1711 1n 
213 207 194 

9920 10204 14 091 

54<4 578 1230 
8574 8763 11805 

555 593 748 

128!1 1299 1 231 
24 22 24 

1682 1 721 1642 

1 ohne Etgengewld1le der ela Vericelnmittelllll FII1Mirkelv lnlnspOtloerten E!Senbehn· IM'ld Straßenfatneuge 
2 m• amtliChem KennzeiChen, ohne Bl.l1despost. B~behn und Bundetwetv 
' etnsehloeßloch KombineboNI<rllftwegen 
• 0- Poa~oonen ~ im ,.lehlenapoeger 111et Sta!ISIIKhen LandealmtM -OIIentldll 

1995 1898 

I ApR I Mai Febfuw I Mtrz I ApR I Mai 

751 748 597 &46 820 867 

54<4 54<4 445 645 644 656 
111 110 73 111 97 113 
764 738 616 818 764 803 
151 137 116 149 148 153 

103 103 78 114 108 87 
364 533 2511 445 765 392 
65 85 41 73 114 85 

1965 1808 1445 1 858 1n6 1829 

958.0 1 214,4 - - - --
123.8 137.3 - - -· -
834,4 1on,1 - -· -· -
26,1 111,5 -· - ·-- ·-
58,5 58,4 - ·- ... -· 

749,8 1000.2 ·- ·- ·- -
122,8 152,11 - - - -
627,3 647,3 ·- ·- -· -
524,9 587,4 -· - ... ·-
82,8 95.0 ·- ... ·- -· 
63,3 91 ,7 ... - - ·-
74.9 76.6 -· ... ·- -· 
58,7 69,8 - - - ·-. 
- - -· ... - -
- - - -· - -· 

361 431 p 164 p 245 p 312 p 434 
24 27 p 14 p 18 p 23 p 28 

1815 2206 p 704 p 1 0:'3 p 1562 p 2190 
54 62 p 38 p 43 p 60 p 59 

2000 1908 - .. ... -· 
1128 1045 ... .. -· .. . 

169 197 72 100 -· ·-
156 186 108 177 ... ·-

11972 12502 11 728 14306 13034 ·-
1103 1122 301 1479 1621 -
9573 10 393 8 747 11 756 10 486 -

876 651 514 eeo 582 -

1060 1482 1005 r 807 p I 002 p 1 214 
23 19 20 r 17 p 22 p 19 

1391 1901 1 306 r I 056 p 1287 p 1 555 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1994 I 1Q95 1995 1996 

Manatldurchlchnllt Mirx I Alri I Mal Februar I Marz I Ap<~ I Mai 

GELD UND KREDIT 

1niiCiwnan 

lnaolvetlzen naoesamt Anzahl 113 73 5<1 48 80 n 69 911 . Unternehmen Anzahl 51 59 48 40 60 ~ 59 81 
übnge Gemeinschuldner Anuhl 12 14 8 8 20 13 10 18 

Beantragte Konkurse Anzahl 113 73 5<1 48 80 n 89 911 
darunter mangels Masse abgelehnt Anzahl 41 50 29 34 59 53 53 113 

Kredit. und Elnla~ 1 4-Monltl-
durc:hachnlu' 

Krad4r an NIChtbanken Insgesamt Moll OM 113824 124 831 120798 - - - - -
darunter 
Kradllr an lnlandache NIChtbanken MtA 0M 1111112 122 658 118 833 - - - - -

kurzlnstoge Ktedrte (bis zu 1 Jahr) MoU DM 13081 14 735 13938 - - - - -
an Unternehmen und Pnvatpersonen Mol OM 12681 14 439 13530 - - - - -
an OHentbche Hausliane Mol DM 380 298 408 - - - - -

m4teHnaloge Kredite (1 bia 4 Jahnl) Mol DM 8234 7424 7 302 - - - - -
an Unternehmen und Pnvatpersonen Mol DM 5150 5 534 5 25<1 - - - ·- -
an Offentloc:he Haushalle Mill. DM 1084 1 890 2048 - - - - -

IanginSioge Kredlle (mehr all4 Jahre) Mll DM 112 889 100500 97 593 - ~ - - - -
an Untemellmen und Ptrvatpersonen Mill DM 68437 74830 72304 - - - - -
an OHentltche HauWwlte Moll DM 241711 25889 25 2811 - - - - -

Einlagen und aufgenomm- Kred4e2 von Nochlbanken Mol. DM 79209 81741 79265 - - - .. -
Sichleonlagen und Termingelder t;\ 

von InlAndlachen Noehtbellken Mrtl DM 54835 55226 53608 - - - ... -
von Unternehmen und Pnvatperaonen Moll DM 48883 411262 47 797 - - - - -
von 6Hentllctlen Haushalten Mill DM 5952 5 985 5 809 - - - ·- -

Spareinlegen Moll DM 23288 25376 24447 - - - - -
von Unternehmen und Privatpersonen Moll DM 22914 25001 24 070 - - - - -
von 6fNnthchen HauMienen Mtll DM 352 376 an - - - -· -

STEUERN 

Steue...uftlomnwn n8Ch der S_,.r1 VlerW~ 
durchtchnltt 

1. V). 115 1. V). M 

Geme11schllltsteuem MtR. DM 4282 42n 4099 - - - 3826 -
Lohnsteuer Mii.DM 1878 2002 1791 - - - 1 744 -
-.nlagte Eilkommensteuer Mii. DM 382 280 341 - - - 253 -
NChl -•nlllgte Enregsteuer Mol DM 105 78 122 - - - 58 -
Zinsabechlag MJII.OM 57 53 93 - - - 98 -
K&perld\aftsteuer Mtii. DM 305 272 291 - - - 244 -
Umsetuieuer Moll. DM I 355 1404 1315 - - - 1324 -
Elnfuhrvmsatut-r Ml&. DM 168 120 143 - - - 93 -

Bundessteuern Mti!.DM 60 253 262 - - - 318 -
Veraoc:herung$1euer M'ol. DM 38 46 114 - - - 118 -

Landessteuern MoU. OM 291 295 321 - - - 327 -
VermOgensteU8f Mti. DM 49 57 53 - - - 53 -
Grunderwerbsteuer Mii.OM 81 55 60 - - - 113 -
Krallfahrzeugsteuer Mti.DM 127 127 140 - - - 132 -

Gem81ndesteuern Moll. DM 419 424 391 - - - 374 -
GrundJteuer A MtllDM 8 8 8 - - - 8 -
Grundsteuer B MIII. DM 96 101 93 - - - 96 -
Ge-tbesteuer nach Ertrag und Kapilal (brutto) Mtii.DM 295 295 270 - - - 254 -

Steuwver1a!lung auf dla GebMtla~aft 

~•einnahmen des Bundes Moll DM 2220 2291 2233 - - - 20n -
Bundeutlteol an den Gerne111Chaltsteuem Moll DM 2159 2038 1971 - - - 1781 -

LOhnsteuer t.loi. DM 798 851 761 - - - 741 -
-anlegte Einkommenstauet MJI DM 154 119 145 - - - 107 -
KOrpetld\aftsteuer Mol DM 153 138 146 - - - 122 -
Umsatz· und Ellfuhrumsattsteuef M!l DM 959 854 817 - - - 716 -

Staueth'ltlahmen des Landes-" Mol DM 2 426 2 481 2405 - - - 2 412 -
landeSantei an den Gemernschahsteuem Mll DM 11191 2117 2026 - - - I 961 -
Lohnstauet und Lohnsteuerzertagung M!II. DM I 000 1045 I 000 - - - 1105 -
Wfalllagte Einkommensteuer Mol DM 151 115 143 - - - 106 -
KOrperld\aflsteuet Mol DM 144 125 139 - - - 115 -
Umsatzsteuer Mol. DM 5112 610 551 - - - ~5 -

St-th'ltlahmen der Gemetnden/Gemetnde'ierblnde Mon DM 789 n6 393 - - - 419 -
~ateuer Ntch Etlrag und Kapital (nel1o)5 Mlll DM 242 229 267 - - - 235 -
Anteil an der lohn• und veranlagten Einkommensteuer Mon DM 423 417 5 - - - 45 -

' Bestand an Krednen und Etntagen am Monatsende Dte Angaben umfassen d11tn Schleswog·Hofstetn gelegenen Niederlassungen der :ur monatliChen BUanutal/silk berichtenden 
Kredttinstltule; ohne Landenentralbank. ohne dll Kredttgenossenschahen (Aalffetsen). deren Btlanzsumme am 31 12.1972 weniger els 10 Mtll DM betrug, sowoe d11 PostSCheck· und 
P011sparl<auenlmter. Ab 01 .01 1988 etnschl11ßftch Aaiffeosenbanken 

2 etntchlllllioeh durchlaufendar Kredrte 3 Durchschnrtt aus den Bellanden tn den Monlien Mlrz. Junt, September. Dezember 
• etntchloeßloeh Llnderfonanzausgleoeh sowoe BundesergAnzungszu-tsungen 5 nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
• Doese Pos"ooen werden tm .,Zahtenspoegel' elief Stallstosehen Landealmt er veroffenthcht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

PNI81ndexzlf'lem Im Bundeege01et1 "1 ~ 100 

E~ 

~ 
Prellindex fllr Cllln w.r-tngeng del ~ ~1.2 
1965 a 100 

~ 
gewefbloc:her ProcUrtiJ2 
'-'dwirl8c::Nifttich~1.21965 a1oo . ~kl~...-..~~~~~~1 

E ....... JM~Belrilbemitl81(~)1.2 
11185 a 100 

&luhlldellp-

~lUre!.-~ .... pr!vllt.n ~1 
cMn.nterfllr 
~ Gelr'lnU. T8111lkwwen1 
Bekiii!CU1g. Sc:IUle 1 
~flll8n1 
Energte (ohne ~)1 

MObel ~·u • GOI«IIlrdoe~1 

LÖHNE UNDGEHALTER 
-EII~inDM -

Arbel!llt ln lndu8trle und Hodl· und 'T1etbMo mit Klndweitl 

BMt~a 

mtnnlictle Albelter 
d8nrller F8CNtbe4er 

weiiiJc:he Att>etter 
d8n.rolet HIIIM'tleker . ~ . mtnniJche Albetter 

d8nner F 8Ch8ftlelter . weJtlliche ~er 
denrterH~ 

beuhb~ 

m6nnllCIW Albetter (Stunden) 
weobliche M>e~er (Stunden) 

Angntellte, IINttomoneleverdlen•te 

in lndullrw und Hoch- und T..tbeu m~ H8ndwer1< . kalrntmiiC:he Mgüteltta . miMloch . weilloch . tec:hniaCt1e MQütellla . mimloch . welblk:h 

1n ttende~ ~rtmhll.llen und Verwochen.ngsgewerile 

. k8ulm~ Angectelha . miMloch . wetbloch 

tec:MIIche MgHtellla 

mflnnlocn 
-.blich 

11 lnclustne1, Hendel ~ollnslltuten und V~ 
zuummen 

k8ulmtmole:he MgMtelll• 

memtch 
wetbloch 

tec:hnde:he Angestellte 

mlmhch 
weibloch 

1894 l 11195 1995 

~ Mln I April 1 

116,11 117,3 117,5 97,.ol 

101,6 103,3 103,0 103,1 

119,3 111,8 91,9 92,0 

r 102.2 r 10....0 r 103,7 r 10.oi,O 
86,5 87,1 112,3 91,6 

112.8 115,4 

100,11 102,2 103,7 103,.ol 

105,8 108,7 108,6 106,8 

110.8 112.5 112.1 112.-4 

107,1 108,6 108,7 108,9 
107,4 108,-4 108,1 108,2 
118,7 121,3 120.1 120,7 

102.2 101,-4 101 ,-4 101,6 
108.2 109,11 1011,5 109,7 

978 1000 994 

1024 1050 1 O.ol5 
685 722 717 
663 688 682 

25.00 28.00 25,73 
28 ..... 27,43 27,13 
18,31 111.10 19.03 
17,34 18,08 17.98 

38.8 38,3 38,6 
37,11 37,8 37,7 

6008 6203 6151 
-4128 .. 316 4266 

6150 63S5 6269 
4 18o4 4 358 .. 321 

... 692 5 08o4 5035 
3500 36711 3608 

4302 4 .ol66 .. -438 
3-417 3521 3676 

5233 5405 537-4 

36n 3 856 3 791 

5811 6115 60S5 
4067 4 236 4220 

t o .. AnQaben bezlllhen aoch IIUf das BundNgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03 10 1890 s .. achHeBen Berll'l (West) mrt .." 
2 ohne Umsatz-{Melvwert·)steuer 
t al'lachheBioch Hoch- und Tlelbeu m• Handwerk 
• DIMe Pos~JOnen w.den lm ..z,.hlenspM108r allet StalJSlJsdw\ landes6mter Ye<OIIenttocht 

1996 

M8i Febna- I Mln 1 ~~ I Mal 

117,.ol 97,8 117,11 98.2 -
103,3 103,4 103,8 103,7 -

112,0 90,.ol ... M . . .. 

10.oi,O r 103,5 r103,.C 103,5 ... 
90,-4 p 86,0 p 17,1 oM M o 

115,7 115.4 -
103.2 r 10....2 10.ol,8 - -
108,9 107,5 107.8 107,8 107,7 

112.-4 113.7 113.7 113,8 114,1 

109.2 109 .... 109,7 109.9 110.0 
108,3 109.0 1011,1 1011,1 109,3 
120,11 123.8 124.0 124,1 124,5 
101,5 118.8 116,7 911,4 1111.3 
1011,8 110,7 110.8 110.9 110,11 

... 

... 
: • M 

... 

... 

... 
Mo 

-
oM 

Mo 

... 

... 

... . .. 

... 
-· 
... 
... 

... 

... 

... 

... 
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BevOikerung am 31 12.1995 

KREISFREIE STADT Varanderung gegenober 

Kraos 

f 
VO'Jahrel· onagesamt Vormonat 

monat1 

% 

FLENSBURG 87 276 - 0.2 - 0,8 

KIEL 246033 - 0,1 - 0,2 

LUBECK 216986 - 0,1 .. 0,1 

NEUMONSTER 82028 + 0,0 .. 0,0 

O~anc:hen 133 428 0.0 + 0 .3 

Herzogtun t.uenbutg 170058 .. 0.0 + 1,1 

NO<dfnest.nd 159048 + 0,1 + 0,9 

Oslhoisteon 197 378 + 0 ,0 + 0,5 

Pl"'llllberg 282 538 + 0,0 + 0 .8 

PIOn 125 391 - 1,2 + 0 .7 

Rendslug-Ec:kerntOrde 258040 + 0.1 + 1,0 

Schleewlg-Fiensburg 188129 + 0,0 + 1,0 

Sageberg 237 063 + 0,1 + 1,3 

Steonburg 133184 + 0,0 + 1,0 

Slormam 208861 + 0,1 + 1,0 

SchleiWlg·Hollteln 2 725461 . 0,0 + 0,6 

Verwbetlendea Gewertle3 

KREISFREIE STADT 

BevOikerungsvwtnderung 
Im Dezember 1995 

UberiChuß der Wanclen.ongs- BevOU<erungs-
Geborenen ( +) gewonn(+) zunehme(+) 

oder oder oder 
Gastotbanen -vetlust -abnahm• 

(-) (·) (-) 

32 114 - 146 

- 56 180 - 236 

- 123 - 21 - 144 

- 36 + o40 + o4 

53 + o45 - 8 

78 + 122 + o44 

. 29 + 127 + 98 

. 106 + 133 + 27 

. 94 + 201 + 107 

36 - H29 - 1465 

53 + 235 + 182 

. 78 + 164 + 88 

- 31 + 370 + 339 

. 85 + 100 + 15 

- 101 + 234 + 133 

- 991 + 27 . 964 

Kreiszahlen 
Schleswig-Ho/stein 

Sitaa.nv.t<etnunfalle 
m~ Perwonenaclladen m Apnl1996 

(voriAul!ge Zahlen) 

UnfAlle GetOtete2 Vetlelzte 

25 29 

107 1 135 

72 1 94 

37 - 5o4 

58 - 74 

49 2 67 

69 5 91 

81 3 89 

98 2 118 

48 - 59 

97 2 125 

52 77 

110 8 145 

41 - 54 

78 - 98 

1002 22 1287 

Kraftfatvzeugbellands am 01 01 1996 

Seitlebe am 8esch0flogte11t11 Um~mM.,1996 .,._ f>kw8 
Kt ... 31051996 31 051996 Mol DM gesamt 

Anz.nt 1 je1000Einwo1YW7 

FLENSBURG 53 8622 267 43912 38527 -441 
KIEL 107 16332 249 120 994 106254 432 
LUBECK 114 15814 30o4 109013 96038 443 
NEUMONSTER 66 7 555 120 46064 40250 491 

O~tvniiiSChen 61 6617 375 86730 70157 526 
Herzogt'-'11 Lauenburg 102 7780 145 107016 91 753 5o40 
Nordfnesland 49 2795 73 104 443 84 721 533 
Oatholsteon 76 5463 128 120237 101 970 517 

Plllll8berg 178 17127 506 169103 145805 518 
PIOn 39 2452 49 75432 63187 50o4 
Rendalu'g-Ec:kerntOrde 108 7 608 194 163230 135709 526 
Schleswog-Fiensburg 73 4 2-44 124 121m 98 718 525 

Sageberg 187 16935 458 162526 137 724 581 
Sleonburg 75 7 962 241 84919 69413 521 
Stormam 166 19573 515 136 927 118307 566 

ScHesw!g-Holsteon 1454 148879 3 748 1652 323 1 398 533 513 

1 nach dem Gebteisstand vom 30 1 1 1995 
2 eonschheßhch der n'lerhalb von 30 T.gen an den Unfal~olgen vent011)enen Penonen 
3 

Betnebe mot m allgemeinen 20 und mehr Besc:Mftogten, ab Januar 1995 neue Bertchtskretsabgr8n2ung eufgrund neuer Systematik, VergleiCh m~ daV04'hagenaen Zertr•umen niCht 
gegeben 

• ohne Umaattateuer 
5 Kraftfraauge mrt amtliChem Kennzeichen. ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeawetv 
1 eonsehl!eßloc:h KombonatoonWIIflwaogen 
7 BevOI<erungaaWid 31 12 1995 

Anmencung: Ene IIUifUIYtoc:he TabaUe mrt l<telsz.ahten etscherrt on Heft 5 und 1 I 
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Zahlen 
fOr Bundesländer 

llevOikeN'1g AtbeUm.t.l V-.1leotendel Gftwbe2 

Erowotvw em 30 09.1995 AltlebloH Ende Mal1998 ~-- ~Stellen e.. beugewwbloc:hw Umuott3 
m Ollamber 1994 

B~ 

VerlndeM!g t 
1000 1000 

% 

ßaden.WOrttemberg 10313,. • 0,5 ~2.1 

Beywn 111178,4 + 0,6 370,0 
ll«<W1 3.71,5 - 0,1 233,3 

~ 2~.4 + 0,2 180 •• 

Bremen 879,7 - 0,3 43,11 

~ 1708,0 + 0,2 83,2 ......., 11003.11 + 0,5 228.• 
M~VotpOmmem 1828,5 - o.• 1~.7 

NlecWMc:Nen 7785,1 • 0,9 3611.3 
Notdrtwn-Welttelen 17 870,3 + o.• 1104,3 
~llz 3971 .2 + 0.6 1•2.3 
s..-ncs 1~.1 + 0,1 so.• 
Seciwan 4571 ,11 - o.• 315.8 
~ 2746,4 - 0,6 228,6 

~tatn 2723,2 + 0,7 105.3 
l'hOmgen 2507 •• - 0,5 183.6 

~ Deutlc:NIInd 81 759,4 • 0,3 3818,4 

,..,., tchtllch: 

Alle Bundestandet 
(eonsdll Bllfln.Wett) 66 265,2 + 0,5 2683.2 
N.-Bundestandet 
(KIK.hl. ßeflon-Oal) 15.94,3 - 0,3 1135,2 

Vorberellende B~. 
Hoc:h- und Tielbllu 

Be~Chtf\Jgle 
Beugewertlllc:IW Umutr 

Bundestend - m.J...1998 01011998 

Vw-

1000 Moll DM 
tndanMlg' 

" 
ßaden.Würtlembefg 138 1 311 - 2.1 
Beywn 189 1 795 - 26,7 
Bel1n 
Brandenburg 67 416 - 32.7 

Bremen - .. 
Hambulg -
Hessen ... 
~VotpOmmem 46 234 - 32,3 

NoedwMchMn 
Non~rt~Hl-Volllstfalen 202 1803 - 13.4 
Rheinland-Pfatz 
Sawtend 

s.cn..n 125 ~ - 10,3 
S~ft 85 509 . 21 .9 
Sctllesw!Q-Iiolll~~~n 42 261 . 23.7 
TlUwlgen 58 389 • 13.7 

Bundutepl.t>llk ~ 

Nec:IYlc:tltloch 

Alte Bundeslander 
(eonscnl ßefln-W.st) -
Neue Bundulander 
(elnachl Bertn..Oat) " 

• ~ VOI)ahresmonat 
2 Betnebe mK 1m eilgemeinen 20 und mehr Beschtf\Jglen 
1 ohne um .. tuteuer 
• Anteol dea Aultendaum .. tus 11m geSIImten Umsetz ., % 
s n ~Iatten m4 9 und mehr Betten 
' ScNeswog-HOIIleon endgUhoge, oJbnge l.tnder YDI18ufoge Zahlen 

12 

Motte 

Albe~ 
Mal 

VerlndeM!g 1 1996 
quote 

% 1000 

+ 8,3 7,8 ~.8 

+ 13,3 7,3 ~.· + 12,1 15,1 7,1 
+ 14,1 15,7 14,9 

+ 10,3 15,5 3,. 
+ 9,11 11 .11 ••• 
+ 9,5 9,0 19,2 

• 12,1 17,1 5,7 

• 11 •• 11,5 20.5 
+ 5,5 11 ,1 55.7 
+ 11 ,0 9,0 1•.a 
+ 4,3 12,1 10,8 

+ 15,1 15,8 2 • • 1 
+ 14.2 18,4 18,3 

• 9,5 9.3 4,9 
+ 11 ,4 16,1 14,0 

+ 10,3 11,1 302,6 

+ 8,8 9,8 222,7 

+ 1.,1 16,2 79,8 

Wohnungs- Frwm~ ... _ 
m Februw 19911 

-
Zllhl der AMilnlle ÜbemlldltWlglln 

genetvnogten 
Wolvulgen 

m 
Vw-

J ..... tnc~en.ng1 
1998 Anzahl 

% 

5225 717035 2.21 019 + 2,5 
8509 1273~6 5 024 588 - 1 .• 
2 229 192 759 451526 + 3,7 
1 955 100159 ~7094 + 9,7 

151 37283 70422 2,9 
683 157 604 285 969 + 6,3 

2482 548279 1 763046 + 0,6 
2002 109~ 379616 + 9,7 

2855 528~ 1 691132 + 4,0 
7692 932 602 2 592 912 + 3,9 
2 429 275 479 956459 + 9.4 
~ ~884 150 541 + 8,6 

3935 221 780 708~ + 8,6 
1 ~7 115081 338838 + 1.2 
1 415 162014 592107 . 1.5 
1 897 163655 571 370 + 2.8 

43210 5 567 954 18~285 + 2.3 

30265 4 812 798 15 995 517 + 1,8 

12945 755156 2 449 768 + 5,9 

Ende schtf\Jgle 
Mal 11m 

1996 3112.1994 
M• DM 

Export· 
quote4 

1000 

49 .• 1272 33035 32 
~.7 12.7 30297 31 

7 •• 182 5698 1. 
11,2 104 17~ 10 

2,1 72 3050 38 
..7 119 an• 15 

21,. ~ 13658 30 
7,7 50 880 11 

37,0 588 18.27 30 
71,8 11589 43722 27 
26.0 331 9422 38 
4.0 115 2472 27 

19,3 212 3268 11 
10,8 137 2594 14 
14.7 161 4604 24 
11,3 119 1 1102 13 

383,4 1192. 181 546 28 

300,3 11268 170 528 29 

63,2 6511 11 019 12 

.· 

S~tllolm4P~ 

Anzahl 

2696 
3914 
1004 
1009 

180 
~2 

1 797 
610 

1 761 
4~ 

1214 
329 

1212 
876 
807 
n2 

24109 

19194 

491 5 

mMt~1996 

UniAle 

Vw-
~nc~en.ngt 

% 

- 11 ,1 

- 1 • . 8 
- 21 ,6 

- 17,2 

- 25.6 

- 22,1 

- 17,7 . 22,8 

- 41.11 
29.5 
14.7 . 22.8 

19,4 
19.8 

. ~.4 

- 111.7 

. 21 ,4 

. 21 .9 

. 19,1 

VwungiUckte 

je 

Anzahl 100 UnfAlle 

3817 142 
5~5 149 
1 21. 121 
1~3 133 

215 119 
741 137 

2 526 141 
827 138 

2•52 139 
6 009 132 
1~1 135 

435 132 

1 618 133 
1 1~ 133 
1073 133 
1 11 1 1~ 

33122 137 

26 514 138 

11608 1~ 

GednJcl<l om 
Statostoschen Lende..,.! 

Sc:hteswog-Holateln 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .. Kreise" steht vereinfachend für 

.. Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts. aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten in der Tabelle 

dargestellten Einheit 

= Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 

noch nicht vor 

r berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt. weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

entspricht 

Smtistische~ A -nt llir Ramburg 
Sch.t · Jolstein 

BibJJOthck 
ndon Krel 
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